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Grußwort 

 

Es erfüllt mich mit großer Freude und Stolz, Sie und Euch alle zum 100-jährigen Jubiläum unseres Reiter-

vereins begrüßen zu dürfen. Ein Jahrhundert Vereinsgeschichte – das bedeutet unzählige gemeinsame 

Erlebnisse, sportliche Erfolge, gelebte Gemeinschaft und eine tiefe Verbundenheit zu Mensch, Tier und 

Tradition.  

 

Für mich persönlich ist dieses Jubiläum etwas ganz Besonderes. Mein Vater war viele Jahre Präsident un-

seres Vereins, und ich bin mit den Geschichten, den Turnieren und dem Zusammenhalt auf unserer Ver-

einsanlage aufgewachsen. Dass ich heute selbst an der Spitze dieses Vereins stehen darf, ist für mich Ehre 

und Herzensangelegenheit zugleich. 

 

100 Jahre Reiterverein Würselen – das sind 100 Jahre Leidenschaft für den Reitsport, ehrenamtliches En-

gagement, Freundschaft und Zusammenhalt über Generationen hinweg. Unser Verein war und ist ein Ort, 

an dem Menschen gemeinsam ihre Begeisterung für Pferde leben und Werte wie Fairness, Respekt und 

Kameradschaft gepflegt werden. 

 

Mein besonderer Dank gilt allen, die in diesen vielen Jahren dazu beigetragen haben, dass unser Verein zu 

dem geworden ist, was er heute ist – sei es durch sportliche Leistung, tatkräftige Unterstützung, treue 

Mitgliedschaft oder die Pflege unserer Gemeinschaft. 

 

Ich wünsche uns allen ein wundervolles Jubiläum, viele schöne Begegnungen und ein Fest, das uns noch 

lange in Erinnerung bleibt. Und ich wünsche dem Reiterverein Würselen, dass er auch in den kommenden 

Jahrzehnten lebendig, herzlich und erfolgreich bleibt – so wie wir ihn kennen und lieben. 

 

Mit herzlichen Grüßen 

 

Dorit Offermanns 

Präsidentin des Reiterverein Würselen 1925 e.V. 
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Zum 100-jährigen Jubiläum erhielt der Reiterverein Würse-
len ein ganz besonderes Geschenk: Die Reitschule Teuterhof 
unter der Leitung von Judith Reuber und André Uphoff kom-
ponierte eigens eine Hymne für den Reiterverein Würselen. 
 

Ob im Viereck oder dort am Rande, 
ob im Parcours oder in der Natur, 
ob in der Halle oder an der Bande, 

unsere Herzen schlagen für das Pferd. 
Das ist, was unsere Gemeinschaft stärkt. 

 
Hufschlag im Takt der Harmonie, 

von Sprung zu Sprung in der Euphorie, 
die Pferde haben uns zusammengebracht, 

zusammen trainiert, gefeiert, gelacht. 
Seit 100 Jahren schon und viele sollen es noch sein. 

RV Würselen ist unser Verein! 
 

Ob früh morgens oder abends spät, 
die Ställe gemistet, das Heu noch gemäht, 

ob alt oder ob jung, ob im Wald oder am Sprung 
von ersten Versuchen bis zum großen Wettstreit 

mit den Pferden verbringen wir die gemeinsame Zeit. 
 

Hufschlag im Takt der Harmonie, 
von Sprung zu Sprung in der Euphorie, 

die Pferde haben uns zusammengebracht, 
zusammen trainiert, gefeiert, gelacht. 

Seit 100 Jahren schon und viele sollen es noch sein. 
RV Würselen ist unser Verein! 

 
Reiterverein Würselen 19-25 e.V. - 

aus Passion für Reiter und Pferde erbaut. 
Das Geburtsjahr im Namen - seit jetzt 100 Jahren, 

gemeinsam gestriegelt, gesattelt, getrenst, 
auf dem Turnier mal gescheitert,  
mal in der Platzierung geglänzt. 

 
Hufschlag im Takt der Harmonie, 

von Sprung zu Sprung in der Euphorie, 
die Pferde haben uns zusammengebracht, 

zusammen trainiert, gefeiert, gelacht. 
Seit 100 Jahren schon und viele sollen es noch sein. 

RV Würselen ist unser Verein! 
 

Gemeinsam! Zusammen! Die Liebe zum Tier! 
RV Würselen das sind wir! 

Seit 100 Jahren und viele sollen es noch sein. 
RV Würselen ist unser Verein! 

Gemeinsam! Zusammen! Die Liebe zum Tier! 
RV Würselen das sind wir! 
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Reiterverein Würselen 1925 e.V. 
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Ein Jahrhundert und eine Vielzahl von schönen aber auch weniger schönen Ereignissen liegen im vielum-

jubelten Jahr 2025 zwischen der offiziellen Gründung des Reiterverein Würselen und dem aktuellen Ver-

einsalltag. 

100 Jahre, in denen allen Mitgliedern ihre gemeinsame Passion, die Reiterei und die Faszination Pferd so 

wichtig war, dass ein Weltkrieg und viele kleinere und größere Probleme regelrecht wie „Hürden“ bei ei-

nem Turnier betrachtet und nach etwas Übung übersprungen wurden. In diesen 100 Jahren hat sich im 

Reiterverein Würselen ganz offensichtlich etwas entwickelt, was gerade in der heutigen Zeit viel zu selten 

ist: ein Zusammengehörigkeitsgefühl und ein Verantwortungsbewusstsein sich selbst, den Tieren und auch 

den Vereinskollegen gegenüber. Dabei verlo-

ren die Mitglieder, bemerkenswerterweise 

auch besonders die der ersten Stunde, nie-

mals die Tatsache aus dem Auge, dass ein 

Pferd kein Sportgerät und ein Verein kein ano-

nymer Aufenthaltsort ist. Stets darauf be-

dacht, die Reiterei in Harmonie mit dem Pferd 

als mit einem mit Emotionen und einem eige-

nen Charakter ausgestatteten Lebewesen 

stattfinden zu lassen und dem Verein den Sta-

tus einer sozialen Gemeinschaft zuzugeste-

hen, ist der Reiterverein Würselen heute eine 

sich unaufhaltsam weiterentwickelnde feste 

Institution - und bleibt dies hoffentlich auch 

noch lange entgegen „modernen“ Tendenzen 

zur Anonymität und Konsum. 

Ein Rückblick auf die vergangenen 100 Jahre 

soll Mitgliedern, aber auch unbeteiligten Inte-

ressierten die Möglichkeit bieten, den Reiter-

verein Würselen heute besser als das zu ver-

stehen, wozu er sich entwickelt hat.  
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1925 

 

Bereits zu Beginn der 20-er Jahre des 20. Jahrhunderts gewann das Reiten als Teil der Freizeitgestaltung 

immer größere Bedeutung. Nachdem das Pferd noch im Ersten Weltkrieg lediglich als Unterstützungs-

„Maschine“ zur schnelleren und kraftschonenden Fortbewegung gedient hatte, wurde es nun mehr und 

mehr als zum Alltag gehörendes Lebewesen betrachtet. 

Auch im Raum Würselen, damals noch mehr ein ländliches Dorf als Rand-Stadtteil von Aachen, kam Be-

wegung in die Reiterei. Gleichgesinnte - Pferdefreunde und Reitbegeisterte - trafen sich regelmäßig zu 

gemeinsamen Ausritten in das umliegende Gelände. Auch planten sie die Teilnahme bei Umzügen und 

Aufmärschen und führten diese auch durch - und das nachweislich bereits seit 1923. 

 

 

 

1925 entwuchs diesen ersten Gemeinschaftsaktivitäten zunächst die Idee, ein Fundament, eine Basis zu 

schaffen, auf der die gemeinsamen Interessen rund um das Pferd erblühen sollten. Die Treffen sollten 

regelmäßiger werden, die Aktivitäten einen gefestigten Hintergrund erhalten. 

So entstand bald der Entschluss, einen Verein zu gründen. 

Am 2. Juli des gleichen Jahres wurde in der Runde zur Gründerversammlung geladen. Initiator Johann 

Strang gründete mit seinen Reitfreunden (in alphabetischer Reihenfolge) Ferdinand Claesen, Fitz Dahmen, 

Heinrich Dahmen, Josef Dahmen, Wilhelm Dolfen, Josef Dobbelstein, Heinrich Göttgens, Michael Heller, 
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Friedrich Hilden, Josef Kahlen, Peter Koch, Adolf Langohr, Josef Langohr, Wilhelm Mertens, Josef Nollé, 

Peter Ritzen, Peter Schwartz, Jakob Sturm und Heinrich Weidenhaupt den Reiterverein Würselen, der seit 

seinem „Geburtsjahr“ seinen Namen auch behalten hat. Das Amt des ersten Vorsitzenden fiel in allgemei-

nem Einverständnis Josef Nollé zu. 

 

 

Vorstand 1930 

aufgenommen im Hof des Vereinslokals Dobbelstein, Sebastianusstraße 

v.l.n.r. 1. Reihe: Friedrich Hilden, Adolf Langohr, J. Strang, Michael Heller, Peter Koch, Josef Zar-

tenar; 2. Reihe: Cornel Quarten, Josef Langer, Hans Keufen, Hubert Rosenbein, Willi Mertens; 3. 

Reihe: Peter Jünger, Heinrich Weidenhaupt, Peter Dobbelstein 

 

 

1926 - 1930 

 

Die ersten Jahre des Reiterverein Würselen kennzeichnen im Wesentlichen gleiche Aktivitäten, wie sie vor 

der Gründung schon vorgeherrscht hatten: gemeinsame Ausritte und Abordnungen bei Umzügen und gro-

ßen Feierlichkeiten. Aktivitäten, die in den Bereich des Leistungssports fielen, wie Turniere oder gezielte 

Ausbildung von Pferden zum Springen und für die Gangarten und Disziplinen der Dressur, wurden eifrig 

geplant. Allerdings fehlten dem Reiterverein Würselen eine funktionierende Organisation. Schließlich war 

der Verein jung und das Vereinsleben musste sich erst einmal „einpendeln“ und eine gewisse autonome 
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Ordnung und Normalität entwickeln.  

In diesen Lehrjahren des Reiterverein Würselen führte vor allem Josef Strang die Geschicke. 

 

 
Gruppenfoto aktiver Vereinsmitglieder mit Standarte aus der Mitte der 30-Jahre 
v.l.n.r. Vorne: Hubert Rosenstein, Cornel Quarten, Josef Zartenar; Mitte: Josef Langohr, Alex Schwarz, Wilhelm Dolfen, Ludwig 
Schmalen, Ferdinand Claessens, Friedrich Hilden, Hans Keulen, Helmut Goertz, Peter Dobbelstein, Peter Jünger, Peter Koch, 
Heinrich Dohmen, Ludwig Jumpertz, Michael Heller; Hinten: Heinrich Weidenhaupt, Adolf Langohr, Wilhelm Mertens 
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1930 

 

Nach langer Planung konnte 1930 das erste Turnier des Reiterverein Würselen erfolgreich auf dem Haaler 

Hof (bei Jennes) stattfinden. Die erste Fuchsjagd wurde ebenfalls im gleichen Jahr veranstaltet. Sowohl 

das Turnier als auch die Fuchsjagd erfreuten sich reger Teilnahme. Die Organisatoren und der gesamte 

Vorstand des Reiterverein Würselen konnten stolz auf die innerhalb weniger Jahre erreichten Ziele sein. 

Im Jahr 1930 gehörten folgende Mitglieder des Reitervereins zum Vorstand (in alphabetischer Reihen-

folge): 

Peter Dobbelstein, Wilhelm Dolfen, Michael Heller, Friedrich Hilden, Peter Jünger, Hans Keufen, Peter 

Koch, Josef Langer, Adolf Langohr, Willi Mertens, Cornel Quarten, Hubert Rosenbein, Johann Strang, Hein-

rich Weidenhaupt, Josef Zartenar. 

Kriegsjahre (bis 1945) 

 

Trotz des guten Starts, den der Reiterverein Würselen hinter sich gebracht hatte, blockierte die sich ver-

ändernde politische und damit auch allgemeine Lage ab der Mitte der 30-er Jahre eine erfolgreiche Wei-

terentwicklung des Vereins und ein tatkräftiges Anstreben weiterer Ziele. Die Umstände erlaubten ledig-

lich einen bescheidenen Fortbestand des Vereins. Den Vereinsvorsitz in Nachfolge von Josef Nollé über-

nahm in dieser schwierigen Phase zunächst Walter Dobbelstein, später Johann Strang, der in Würselen in 

seinem Beruf als berittener Polizeihauptwachmeister bekannt war. 

 

 

1945 - 1949 

 

Gerade in der letzten Phase des Zweiten Weltkrieges nahm Würselen und die nahe Umgebung schweren 

Schaden. Doch schon kurz nach Kriegsende, im Jahr 1945, fanden die Reitsportfreunde und Vereinskolle-

gen sich wieder zusammen. Unter Leitung von Ludwig Berenz begannen die Mitglieder des Reiterverein 

Würselen einen geordneten Wiederaufbau des Vereinslebens. Schon 1946 konnte wieder ein Turnier 

stattfinden, das kein Einzelereignis blieb. Das organisatorische Talent des Vereinsvorstandes und die un-

gebrochenen Liebe zu Sport und Pferd ermöglichten die regelmäßige Veranstaltung eines ständig größer 

werdenden Turniers in den nachfolgenden Jahren. 1949 führten diese Turniere bereits zu dem ersten gro-

ßen Reitertreffen auf dem Rhenania-Sportplatz am Lindenplatz in Würselen. 

Neben Ludwig Berenz waren an diesem erfolgreichen Wiederbeginn Peter Jünger, Kassenwart, und Wil-

helm Dolfen, Schriftführer, entscheidend beteiligt. Alle Mitglieder waren bestrebt, die Vereinsstatuten von 

1925, wegen der wideren Umstände lediglich auf blassen Nachkriegskarton festgehalten, in Realität um-

zusetzen, vor allem aber - wie es auch in den Statuten heißt - die „Pflege des Reit- und Fahrsportes“ als 

den zentralen Zweck und das höchste Ziel des Reiterverein Würselen zu betrachten. 
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1950 

 

Der spätere Ehrenpräsident Dr. Peter Breuer wurde am 8. Februar 1950 zum neunen Vorsitzenden des 

Reitervereins gewählt. Seine wertvollen Helfer waren fortan Karola Schröter, Geschäftsführerin, sowie 

Friedrich Hilden, Hans Keufen und Peter Dobbelstein; 

Kassierer. Als neue Führungsmannschaft sah dieses 

Quintett seine erste Aufgabe darin, für die Vereinsmit-

glieder eine eigene und vollständig überdachte Trai-

ningsstätte zu schaffen. Diese fand der Verein schließ-

lich in einer Werkhalle der Firma „Dr. Ing. Heinz 

Recker“. In dieser Halle bildete Hans Berenz die Ver-

einsangehörigen fachmännisch in der Reiterei aus. Das 

nächste Trainings-Domizil des Reiterverein Würselen 

wurde das Gut Elchenrath. Der dortige Trainingsleiter 

Hans Dahmen richtete in einer ausgeräumten ehemali-

gen Scheune einen Reitplatz und eine Möglichkeit zum reiterlichen Training ein. Pläne diese Halle zu pach-

ten und dort für den Reiterverein eine eigene individuell nutzbare Reitbahn einzurichten, waren bald ge-

schmiedet.  

Allerdings musste dieser Gedanke aus Kostengründen so-

fort wieder fallen gelassen werden. Auf der anderen Seite 

resultierten gerade aus der intensiven Trainingsarbeit in der 

Werkhalle und in der Scheune sichtbare Erfolge der Reiter. 

So ist es verständlich, dass die Idee einer ständigen Übungs-

halle und bestenfalls sogar einer eigenen umfassenden Tur-

nieranlage nicht völlig bei Seite geschoben wurde.  

 

 

 

Sie führten seit 1949 viele Jahre die Geschicke des Ver-
eins. Erster Vorsitzender Dr. Peter Breuer und Geschäfts-
führerin Karola Schröter 

Der Anfang des Turniersports nach 
dem Zweiten Weltkrieg war die länd-
liche Reiterei - geprägt von einem au-
ßergewöhnlichen Teamgeist. 
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Karneval 
Würselen 1953 

 

Die Gruppe der Wüstenreiter mit Pe-
ter Degentesch als Clown mit Pferd, 

 

sowie im Festzug zur Kirmes 
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1952 

 

Während die Vereinsmitglieder weiter eifrig an ihren kühnen Plänen arbeiteten, fanden die bereits zur 

Tradition gewordenen Würselener Reitturniere auf dem offenen Gelände an der Straßenkreuzung des Ka-

ninsberges statt. Die Würselener Reiter holten sich hier und auch bei anderen regionalen Turnieren der so 

genannten „grünen Saison“ immer neue und immer größere Erfolge ein. Diese Phase in der Chronik des 

Würselener Reitervereins ist gekennzeichnet durch eine stetige sportliche Aufwärtsbewegung. Nachdem 

der Verein auch die Kreisturniere für den Kreispferdesportverband Aachen durchführte, wurde den Ver-

einsmitgliedern klar, dass sie eine neue rechtliche Basis für den Verein schaffen mussten. Den endgültigen 

Beschluss fällten die Reiter in der ordentlichen Mitgliederversammlung des Jahres 1952. So ließ der Rei-

terverein Würselen sich am 2. Dezember 1952 in das Vereinsregister beim Amtsgericht Aachen eintragen 

und trägt seitdem offiziell hinter seinem Namen den Zusatz „e.V.“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorstehende Mitglieder unterzeichneten die Niederschrift zur ordentlichen Mitgliederversammlung im Jahr 1952, die die 
Eintragung des R.V. Würselen ins Vereinsregister beim Amtsgericht beschloß. 
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1960 

 

Im Herbst des Jahres 1960 nahm der Reiterverein Würselen mit dem ersten Spatenstich seine Arbeit an 

dem Bau einer eigenen Reitanlage auf. Die Idee hierzu bestand schon lange, der Entschluss war bereits in 

den 50-er Jahren gefallen. 

 

Dr. Ing. Heinz Recker - Schirmherr des Turniers auf dem Kaninsberg anno 1959 in Begleitung des Vorsitzenden Dr. Peter Beuer. 

Nachdem der Verein mit seiner Eintragung in das Vereinsregister 1952 eine rechtliche Verankerung er-

reicht hatte, stand in den darauffolgenden Jahren der Gedanke um eine vereinseigenen „Bleibe“ im Vor-

dergrund. Die Vereinsmitglieder waren sich en gros einig, dass es nötig sei, dem Reiterverein durch den 

Bau einer Reitanlage sowohl sportlich als auch sozial einen festen Platz zu sichern, der das Vereinsleben 

und die reitsportlichen Erfolge vorantreiben würde. Mit ihrer Beratung halfen Kurt Capellmann und der 

damalige Oberkreisdirektor Dr. Otto Korn dem Verein, letztlich sowohl die 

Finanzierung dieses Projekts zu klären als auch einen geeigneten Ort für die 

Durchführung ausfindig zu machen. Die Wahl fiel auf das Gelände am Teu-

terhof im Wurmtal, das direkt am Waldrand gelegen ist. Der Architekt Peter 

Eichelmann erstellte die Baupläne für die Halle und weitere Vereinsgebäude, 

sodass 1960 die Arbeit aufgenommen werden konnte. 

 

 

 

Dr. Otto Korn, Oberkreisdirektor des Aachener 
Landkreises und Förderer des R.V. Würselen machte 
sich um den Bau der Reithalle im Würselener 
Wurmtal verdient. 
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Oberkreisdirektor Dr. Korn saß bei den traditionellen Fuchsjagden Durch das Wurmtal fest im Sattel. Der Verwaltungschef 
führte neben dem Kreisvorsitzenden Arnold Deden und dem Gastgeber Hans Berenz das Feld im Galopp an. 

 

 

1962 

 

Der Enthusiasmus nach dem ersten Spatenstich war groß, dennoch gingen die Bauarbeiten nicht immer 

so zügig voran, wie die Vereinsmitglieder es sich ursprünglich gedacht und gewünscht hatten. Manche 

finanziellen Bittgänge, vor allem durch Dr. Breuer, waren nötig, um die Arbeiten an der Halle voran zu 

treiben.  

Auch die handwerkliche Eigenleistung vieler Mitglie-

der an dem Projekt half, die finanzielle Belastung so 

klein wie möglich zu halten. Dabei wurde in Kauf ge-

nommen, dass dieser Selbsthilfe etliche der begehr-

ten Reitstunden zum Opfer fielen.  

Bei so viel Elan konnte der Würselener Reitverein 

nach zweijähriger Bauzeit einen Hallensteinbau mit 

einem 20x40 Meter großem Viereck, eine Tribüne 
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von 20 Meter Breite und 7 Meter Tiefe, darüber hinaus weitläufige Stallungen fertigstellen. Am 24. März 

1962 weihten die Vereinsmitglieder feierlich ihre neue Reithalle ein. Reiterpastor Pfarrer Paul Högel seg-

nete diese festlich ein. 
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1963/1964 

 

Mit der Einweihung der Reithalle war der erste Schritt in Richtung Unabhängigkeit und Autonomie getan. 

Jedoch nicht der letzte: Bis zum Ausbau auf den heutigen Umfang an eigenen Anlagen mussten noch einige 

Jahre vergehen.  

Zunächst folgte in den Jahren 1963/1964 die Anlage eines vereinseigenen Turnierplatzes. Mit diesem neue 

„Rahmen“, den der Reiterverein Würselen sich durch die Baumaßnahmen gegeben hatte, veränderte sich 

auch die Maßstäbe merklich. Aus dem zunächst ländlichen Reiterverein der späten 20-er Jahre mit Fest-

umzügen und gemeinsamen Ausritten als Glanzlichter des Reiterjahres entwickelte sich immer rascher 

eine größere reiterliche Organisation mit sportlicheren Zielen und einem betreuten Training. Diese Ent-

wicklung ist besonders deutlich an den steigenden Mitgliederzahlen abzulesen: In den 50-er Jahren gehör-

ten nur annähernd 50 Mitglieder dem Verein an, in den 60-er Jahren, vor allem nach der Fertigstellung der 

Halle, stieg diese Zahl auf mehr als 100 Mitglieder und somit kurzfristig auf das Doppelte an. 
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1965 - 1970 

 

1965 feierte der Reiterverein Würselen sein 40-jähriges Jubiläum. Und dies mit Glanz und viel Reiterei. 

Anlässlich des runden „Geburtstages“ veranstaltete der Verein ein drei Tage dauerndes Großturnier am 

Teuterhof, der mittlerweile mit weitläufigen Anlagen ausgestattet war. Dressur- und Springprüfungen ge-

hörten ebenso dazu, wie eine ansprechende Festveranstaltung. Mit der Teilnahme von rund 270 Pferden 

war das Jubiläumsturnier des Reiterverein Würselen tatsächlich eines der größten ländlich veranstalteten 

Turniere im Rheinland des Jahres 1965. Eine Premiere für 

den Verein war das besondere „Bonbon“ dieses Turniers: 

Zum ersten Mal führten die Würselener Reiter eine Eig-

nungsprüfung für Jagdpferde durch. Die gelungene Orga-

nisation des Turniers sowie die Innovationen wurden 

aber nicht nur von Reitern des gesamten Umlandes gut 

aufgenommen, auch ein großer Zuschauerandrang ehrte 

den Verein: AM letzten Tag des Turniers fanden sich mehr 

als 2000 Zuschauer auf dem Teuterhof ein.  

Ein großer Festabend anlässlich des Jubiläums fand in dem damaligen Casino Kohlscheid statt, wo auch 

zahlreiche Ehrungen vorgenommen wurden. Das Wort hatte Dr. Peter Breuer, der gemeinsam mit „sei-

nem“ Verein ein Jubiläum beging. 1965 war er bereits seit 15 Jahren Vorsitzender des Reiterverein Wür-

selen e.V.. 

Die positive Entwicklung des Vereins ließ sich in den folgenden Jahren auch an der Zuwachsrate der Mit-

gliederzahlen erkennen. 1968 zählten bereits mehr als 200 Mitglieder zu dem Reiterverein Würselen, bis 

zum Ende des Jahrzehnts sollte die Anzahl auf annähernd 300 steigen.  
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Sie waren von Anfang an dabei. Bild oben v.l.n.r.: Peter Eschweiler, Hans Dahmen, Wilhelm Schümmer, Peter 

Dobbelstein, Josef Zartenar. -Bild unten: Dr. Peter Breuer zeichnet Mitglieder für 25-jährige Vereinstreue aus 
(v.l.n.r.): Friedrich Hilden. Josef Langohr, Heinrich Göttgens, Heinrich Weidenhaupt, Josef Dahmen 
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Die 70-er Jahre 

 

Die Auswirkungen der „68-er“ in der Erziehung der Kinder und der Entwicklung der Heranwachsenden 

hatte offenbar keinerlei negativen Einfluss auf die Vorgänge im Reiterverein Würselen. Vielmehr sind ge-

rade die 70-er Jahre eine bezeichnende Phase in der sportlichen Entwicklung und in der der individuellen 

Disziplin der Reiter. So fanden regelmäßige Turniere statt. Ebenso nahmen die Mitglieder des Vereinsmit 

mehrfachen Glanzleistungen an „fremden“ Turnieren teil. 1973 dankte der seit 1950 dem Verein vorsit-

zende Dr. Peter Breuer ab. Sein Amt übernahm im gleichen Jahr Dr. Bert Lennartz. 

 

Ein besonders wichtiges Jahr in der Chronik des Reitervereins 

ist das Jahr 1977. Im Sommer dieses Jahres wurde zum ersten 

Mal ein internationales Spring- und Dressurturnier mit 14 Prü-

fungen veranstaltet. Zunächst waren es vor allem die euregi-

onalen Nachbarn aus Belgien und den Niederlanden, die mit 

großem Enthusiasmus und Elan an dem „EUREGIO“-Turnier 

teilnahmen. Bald sagten sich aber auch Teilnehmer aus Däne-

mark, Österreich, Luxemburg, der Schweiß, Italien, der dama-

ligen Sowjetunion und Polen an. 

Vereinzelte Reiter reisten sogar aus Japan, Argentinien und 

Venezuela an. Aber nicht nur den Dressur- und Springreitern 

gab der Reiterverein Würselen die Gelegenheit, ihre Pferde 

und ihr Können im Rahmen dieses Turniers vorzustellen. 1978 

kamen weitere Prüfungen hinzu: Fahrer von Einspännern und 

Zweispännern kamen ebenso zu ihrem Recht wie Freunde der 

Vielseitigkeitsreiterei. 

Dass die Beliebtheit der sommerlichen Turniere in Würselen ebenso stetig zunahm wie die Mitgliederzah-

len des Vereins - 1975 zählte der Verein bereits annähernd 400 Mitglieder -, lässt sich einfach an den 

Meldezahlen ablesen: Nahmen an dem ersten Turnier 1977 noch 280 Pferde teil, so waren es zwei Jahre 

später im Jahr 1979 bereits mehr als 300, 1980 sogar schon mehr als 400. 

Bei diesen „extrovertierten“ Entwicklungen läge der Verdacht nahe, dass über den internationalen Turnie-

ren, die jüngeren Mitglieder ganz aus den Augen verloren werden. Die jüngeren Mitglieder wurden be-
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wusst gefördert. Sie konnten bei „kleineren“ Turnieren des Vereins, in Reiterwettbewerben und in Prü-

fungen der Kategorie C an den Start gehen und wurden auch fachmännisch auf diese neue Herausforde-

rung vorbereitet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Voltigier-Schaubild anlässlich des 
Turniers im Jahr 1967 
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1980 - 1990 

 

Die Mitgliederzahlen des Reiterverein Würselen stiegen in den 80-er Jahren auf weit mehr als 400 an. Auch 

die Beteiligung an den jährlichen Sommerturnieren expandierte weiter. 1983 und 1984 waren es nahezu 

400 Pferde, die zur Teilnahme angemeldet wurden. Vereinsintern kam es 1985 noch einmal zu einer gro-

ßen Amtsübergabe. Der Vorsitzende Dr. Bert Lennartz legte sein Amt nieder. Der neue Vorsitzende wurde 

Albert Haugg, der seiner neuen Aufgabe mit Unterstützung vieler Mithelfer hingabevoll nachkam.  
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1986 ist einer der prägnantesten Jahre in der Geschichte des Reitervereins. Seit diesem Jahr veranstaltet 

der Würselener Reiterverein neben seinem mittlerweile zur Tradition gewordenen Sommerturnier in einer 

Turniergemeinschaft mit dem ALRV, der auch für das Stattfinden des bekannten internationalen CHIO-

Turniers verantwortlich ist, erstmals ein Hallenturnier in der Albert-Vahle-Halle. Die Albert-Vahle-Halle 

gehört zu den weitläufigsten und zu diesem Zeitpunkt schon lange gut ausgebauten Turniergelände des 

ALRV. Das Hallenturnier hatte sich schon bei seiner Premiere renommiert und gewann im Reitsport schnell 

an ausschlaggebender Wichtigkeit: Es war als nationaler Vorlauf für den Weltcup in Dortmund, als Aufga-

lopp für die deutsche reiterliche Elite, als erste Standortbestimmung nach der Winterpause konzipiert und 

wurde schon bald von Spitzensportlern im Sinne einer optimalen Vorbereitung für die großen Turniere der 

Saison angenommen. Aufgelockert wurden und werden diese Hallenturniere durch das Zeigen von Schau-

nummern und reit-künstlerischen Vorführungen, die eine Abwechslung im Ablauf für Zuschauer, aber auch 

für die Reiter bieten.  
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Die jüngere Entwicklung: 

1990 - 2000 

 

Jede Zeit stellt die Verantwortlichen vielfach vor Fragen von existenzieller Bedeutung und gleichermaßen 

vor immer neuen Herausforderungen. Was für die Betrachtung der jüngeren Entwicklung des Reiterverein 

Würselen relevant ist, das sind der Wandel der Identifikation der Mitglieder zu ihrem Verein, die Entwick-

lung des Leistungssports, die besondere Struktur speziell des Reitervereins sowie die Maßnahmen des 

jeweiligen Vorstands.  
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Für einige hat sich nicht nur der Reiterverein Würselen von 

einem Verbund gleichgesinnter Reiterkameraden zu einem 

Dienstleistungsunternehmen entwickelt. Warum auch 

nicht? Diese Betrachtungsweise der Entwicklungen der 90-

er Jahre heißt noch lange nicht, dass der Verein sich von 

seinen grundsätzlichen Prinzipien, von den Idealen, die die 

Gründer im Jahr 1925 verfolgt, abgewandt oder entfernt 

hat. „Zweck des Vereins ist die Pflege des Reit- und Fahr-

sports“, heißt es in den Statuten. Lediglich die Art und 

Weise, mit der diese Leitlinie verfolgt wird, hat sich mit 

dem Zeitgeist gewandelt.  

Albert Haugg behielt bis zum Jahr 1996 den Vorsitz des Ver-

eins. Unter seiner Federführung haben die Vereinsmitglie-

der in verschiedenen Bereichen der Vereinsarbeit Meilen-

steine gesetzt. Die Zusammenarbeit mit dem ALRV ist noch 

stärker geworden und das gemeinsame Hallenturnier ge-

wann von Jahr zu Jahr mehr an Bedeutung und zeigt immer 

großartigere Ereignisse. Allerdings bedurfte auch diese Ver-

anstaltung einer „inneren und äußeren Erneuerung“, da die 

Entwicklung des Reitsports in den 90-ern, insbesondere 

auf internationalem Niveau, einen stark expandierenden 

Verlauf genommen hatte. Die Elite des Reitsports ist mitt-

lerweile das ganze Jahr über „auf Tournee“. Folgerichtig 

suchte der Reiterverein Würselen in seiner Turniergemein-

schaft mit dem ALRV gerade in seinem Jubiläumsjahr 2000 

eine neue Herausforderung. Unter dem Titel „Aachener 

Hengst-Gala! Folgte der Vorstand einer neuen Konzeption, 

die den Reitsport, die Pferdezucht und Showelemente zu 

einer interessanten Symbiose verband (später mehr dazu).  

Parallel hierzu war geboten, auf der vereinseigenen Reit-

anlage Teuterhof ein Pendant zu dem sportlichen und ge-

sellschaftlichen Spitzenereignis zu bieten. Der Vorstand 

hat es verstanden, verstärkt in den vergangenen zehn Jah-

ren während der traditionellen Sommerturniere ein at-

traktives Programm zu gestalten. Für jede Leistungs- und 

Altersklasse findet sich in dem Programm mindestens ein Helena Weinberg (heute Stormanns) mit dem unver-
gessenen Ferdinand. Sieger „Großer Preis“ beim 10. 
Jubiläumshallenturnier 

Sommerturnier 1991: Sieger im Großen Preis, Mi-
chael Fervers, daneben Landrat Walter Meyer und 
Präsident Albert Haugg 
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interessanter Punkt. Der Nachwuchs stellte sich unter großem Interesse von Zuschauern erstmals ihren 

Eltern auf Ponys vor. Großer Beliebtheit erfreuten sich auch Dressur- und Springprüfungen der C-Katego-

rie. In der mittleren Schwierigkeitskategorie von A-, L- und M-Prüfungen war die Nachfrage oftmals so 

hoch, dass Teilnehmerfelder in Gruppen geteilt werden mussten. Und auch „älteren“ Reitern wurde der 

Wettkampf um Schleifen und Preise schmackhaft gemacht: In speziellen Springen für Reiterinnen und Rei-

ter „über 40“ konnten die „Senioren“ ihr Können und ihren Elan beweisen.  
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Zentrum der Aktivitäten: Turnierbüro und Meldestelle 

 

 

 

 

 

Pas de Deux 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eva und Asrid Virnich auf Poldi Plum 

Warten auf den Sieger 
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Denkwürdig sind auch die regionalen Meisterschaften auf dem Teuterhof (Kreismeisterschaften 1990) und 

dem Landesturnier auf dem Gut Kuckum 1995. Auch diese Veranstaltungen waren geprägt vom Geschick 

und der Einsatzfreude der Verantwortlichen. Der Erfolg sprach für sich.  

 

 

 

Für den Bestand und die Kontinuität in der Vereinsarbeit ist das Jahr 1993 von elementarer Bedeutung. 

Nach intensiven Verhandlungen mit den Eigentümern des Areals am Teuterhof, den Eheleuten Eschweiler, 

konnte das Grundstück im Würselener Wurmtal schließlich erworben werden. Der Kauf musste glückli-

cherweise nicht separat finanziert werden. Lange Jahre gewissenhafter Führung der Kassengeschäfte und 

sparsamer Umgang mit den vereinseigenen Ressourcen gestattete es Albert Haugg, guten Gewissens und 

ohne finanzielle Sorgen den Notarvertrag zu unterschreiben. 
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1965 - Teuterhof  - 1995 
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Das rund zwei Hektar große Grundstück an der Wurm hat jedoch nicht nur einen Reiz aufgrund seiner 

idyllischen Lage. Die Festschreibung als Teil des Landschaftsschutzgebietes und nun auch die Festlegung 

als Retentionsraum für mögliche Hochwasserphasen der Wurm stellten und stellen den Vorstand hinsicht-

lich der Entwicklung der Reitanlage vor ständig neue Probleme. Ökologische Aspekte aus Sich der Land-

schafts- und Wasserbehörden schränken die Nutzungen und dringend erforderlichen Sanierungsmaßnah-

men deutlich ein und belasten aufgrund erheblicher Auflagen die eigens hierfür gebildeten Rücklagen. 

Zurückblickend bleiben der Bau neuer sanitärer Anlagen, eine Teilsanierung des Daches am Stalltrakt an 

der Wurmseite und die Errichtung neuer Boxen zur ordnungsmäßigen Einstallung der Schulpferde vor Jah-

reswechsel als wichtige Maßnahmen zur Substanzerhaltung. 

Darüber hinaus wird kurzfristig die Errichtung einer neuen Mistgrube in Angriff genommen, da die alte 

Festmistlagerstätte weder von ihrer Lage noch von ihrer baulichen Qualität her heutigen Anforderungen 

entspricht. 

Die Entwicklung des Teuterhofes als führender Standort der Reiterei ist aufgrund der örtlichen Gegeben-

heiten und der traditionellen Struktur des Vereins sensibel zu betrachten. Gleichwohl sollen weitere Maß-

nahmen im Einklang mit ökologischen Aspekten behutsam und doch wirkungsvoll weiter vorangetrieben 

werden. Die Vision einer Verbesserung der gesamten Anlage mit artgerechter Haltung der Pferde und dem 

Bau einer überdachten Reitbahn von 20x60 Metern sollte jedoch nie aus dem Auge verloren werden. 

Die Mitgliederzahlen haben sich von annährend 500 zu Anfang der 90-er Jahre auf mehr als 400, die zum 

Wechsel in das Jahr 2000 geführt wurden, zwar leicht zurückentwickelt, aber dabei ist nicht zu vergessen, 

dass der Reiterverein Würselen ein gemeinnütziger Verein ist. Er lebt vom Idealismus und der Initiative 

eines begrenzten Personenkreises. In Hinblick auf die Entwicklung des Zeitgeschmacks im vergangenen 

Jahrzehnt zu einer gewissen Schnelllebigkeit und Tendenz hin zum, wie eingangs dieses Kapitels erwähnt, 

Gedanke des Dienstleistungsunternehmens kann der Vereinsvorstand mit der Entwicklung der Mitglieder-

zahlen durchaus zufrieden sein. Über Nachwuchsprobleme kann der Reiterverein Würselen sich - im Ge-

gensatz zu den meisten Vereinen heute - nicht unbedingt beklagen. 

Somit muss auch in Zukunft das Kernziel der Gemeinschaft due Freude an der Gestaltung der individuellen 

Freizeit gemeinsam mit Freunden und natürlich Pferden bleiben. Sie kann dabei auf unterschiedliche 

Weise geprägt sein von sportlichem Aufeinandertreffen, ebenso wie durch Ausritte in die freie Natur oder 

schlicht der Betrachtung der herrlichen Kreatur auf der Weide. Und dies können kein Computer und kein 

Service-Unternehmen der Welt vermitteln. 
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1997 
Hoher Besuch, 
zufriedene Gesichter: 
Präsident H.D. Hüllenkremer, 
Landrat Carl Meulenberg 
Oberst a.D. Wilhelm Stein 

1998 
Thomas Patt, 
Sieger im Preis der Stadt Würselen 
mit Bürgermeister 
Wolfgang Peltzer 

1998 
Blick zum Himmel. 
Bange Frage: 
„Hält das Wetter?“ 
Vizepräsidentin Karin Wisgens und  
Präsident H.-D. Hüllenkremer 
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Die Hengst-Gala 2000 

 

An dem Wochenende vom 4. Bis zum 6. Februar 2000 fand zum ersten Mal die „Aachener Hengst-Gala“ 

statt und hat mit seinen Innovationen und der Kreativität in der Zusammenstellung des Programms das 

bisherige Hallenturnier abgelöst. Veranstalter war erneut die Turniergemeinschaft des Reiterverein Wür-

selen und des ALRV, die jedoch bei den Darbietungen aus dem Zuchtbereich vom Pferdesportverband des 

Rheinlandes tatkräftig unterstützt worden ist. Die Hengst-Gala hat sich als Mischung von Schaubildern 

verschiedener namhafter Gestüte, die für Züchter und pferdebegeisterte Zuschauer gleichsam interessant 

waren, Spring- und Dressurprüfungen und einer messeartigen Zurschaustellung verschiedener Artikel rund 

um die Reiterei schon zu ihrer Premiere als ein Publikumsmagnet erwiesen. Diese Vereinigung von Zucht 

und Sport war in der Tat von einer besonderen Faszination. So ist es wenig verwunderlich, dass gerade die 

Präsentationen der Gestüte und Privathengste besonders gut besucht waren. Kenner bekamen bei der 

Vorführung namhafter Tiere direkt leuchtende Augen. 

Innovativ war vor allem die Idee, gleichzeitig zu diesem Hallenturnierereignis in Zelten im Eingangsbereich 

die Ausstellung rund ums Pferd stattfinden zu lassen. In dieser Relation findet sich Ähnliches im Raum 

Aachen lediglich auf dem CHIO. 
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Erfolge, Veränderungen und Herausforderungen 

2000-2010 

 

Die 2000er-Jahre standen im Reiterverein Würselen ganz im Zeichen sportlicher Erfolge, engagierter Ver-

einsarbeit und großer Ereignisse. 
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Allen voran sorgte Nadine Capellmann mit ihren herausragenden 

Leistungen auf internationalem Parkett für Begeisterung. Mit ihrem 

Fuchs Farbenfroh gewann sie im Jahr 2000 Mannschafts-Olympi-

agold in Sydney und krönte ihre Erfolge 2002 bei den Weltreiterspie-

len in Jerez mit Doppelgold. Auch bei der grandiosen Weltmeister-

schaft 2006 in ihrer Heimatstadt Aachen holte sie gemeinsam mit 

Elvis Mannschaftsgold. Zwei Jahre später folgte ein weiterer Höhe-

punkt: Olympiagold 2008 in Hongkong mit dem deutschen Dressur-

team.  

 

Auch Thomas Weinberg trug in diesen Jahren mit herausragenden 

sportlichen Erfolgen zum Ansehen des Reitervereins Würselen bei. 

Mit seinen Erfolgspferden Raminos Boy und Escobar konnte er zahl-

reiche Titel erringen: 2004 gewann er Teamsilber bei den Europa-

meisterschaften der Jungen Reiter, 2005 wurde er Vize-Deutschermeister, 2006 folgte Team-Bronze und 

2008 krönte er seine Nachwuchskarriere mit der Einzelsilbermedaille bei den Europameisterschaften der 

Jungen Reiter in Prag. Diese Erfolge unterstrichen eindrucksvoll die hohe sportliche Qualität und Nach-

wuchsarbeit, die im Reiterverein Würselen gepflegt wurde. 

 

Nach der Verleihung des Goldenen Reitabzeichens war auch Frederik 

Knorren nicht mehr zu bremsen. Neben internationalen Erfolgen in Gro-

ßen Preisen und Nationenpreisen konnte er zahlreiche Siege in der schwe-

ren Klasse (S) verbuchen. Dreimal wurde er rheinischer Vizemeister im Ju-

nioren- und Junge-Reiter-Lager, 2008 sicherte er sich den Titel des rheini-

schen Meisters der Jungen Reiter. Insgesamt nahm er an neun Deutschen 

Meisterschaften der Junioren und Jungen Reiter teil. 2009 krönte er seine 

Nachwuchszeit mit dem Sieg im Nationenpreis von Pontedera (Italien), 

den er mit der deutschen Equipe auf seinem Erfolgspferd Aspen errang. 

 

Im Jahr 2003 kam es zu einer bedeutenden Veränderung auf der Vereins-

anlage: Nach 26 Jahren übergab die langjährige Pächterin Gisela Mouhlen 

den Schulbetrieb und die Verantwortung für die Anlage an Sabine Gör-

gens, die fortan mit großem Engagement die Arbeit weiterführte.  

Auch in die Vereinsanlage wurde in die-

sen Jahren stetig investiert. Besonders 

2004 stand eine wichtige Modernisie-

Nadine Capellmann mit ihrem unver-
gessenen Farbenfroh 

Pächterwechsel auf dem Sommer-
turnier: Gisela Mouhlen übergibt die 
Reitanlage in die Hände von Sabine 
Görgens 
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rung an: Der Abreiteplatz wurde erneuert und vergrößert, um den Reiterinnen und Reitern sowohl im 

täglichen Training als auch bei Turnieren deutlich bessere Bedingungen zu bieten. Damit setzte der Verein 

ein klares Zeichen für die Weiterentwicklung seiner Infrastruktur und die Förderung des Reitsports in Wür-

selen.  

 

Ein weiterer wichtiger Abschnitt dieser Dekade war der Wechsel in der Vereinsfüh-

rung. Nach acht Jahren im Amt übergab Präsident Hans-Dieter Hüllenkremer im 

Jahr 2005 den Vorsitz an Frau Kelch-Schmitz. Bereits 2007 übernahm dann Maria 

Haugg, selbst eine international erfolgreiche Springreiterin, das Amt der Präsiden-

tin und führte den Verein mit großem Engagement und Leidenschaft.  

 

Ein einschneidendes Ereignis prägte das Jahr 

2007. Nach umfangreichen Renovierungsarbei-

ten und der Erneuerung des Dachs der Reithalle war eine feierliche Ein-

weihung geplant. Doch in der Nacht vor dem großen Tag trat die Wurm 

über die Ufer – Stallungen und Reithalle wurden überflutet. Trotz die-

ses Rückschlags bewies der Verein einmal mehr Zusammenhalt und 

Tatkraft: Gemeinsam wurden die Schäden behoben, und der Reitbe-

trieb konnte bald wieder aufgenommen werden. 

 

 

 

2011 - 2019 

 

Im Jahr 2011 kam es zu einem weiteren Pächterwechsel auf der Ver-

einsanlage. Nach acht engagierten Jahren übergab Sabine Görgens den 

Schulbetrieb an die Dressurreiterin Judith Reuber und den Springreiter 

André Uphoff. Mit dem neuen Pächterteam begann ein frischer Ab-

schnitt in der Geschichte des Reiterverein Würselen. 

Judith Reuber und André Uphoff führen bis zum heutigen Tag den Be-

trieb mit viel Fachwissen und Leidenschaft fort und brachten zugleich 

neue Impulse auf den Teuterhof. Neben dem Reitunterricht und dem André Uphoff und Judith Reuber 

Maria Haugg 
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Turniersport fand nun auch die Ponyzucht ihren festen Platz auf der Anlage. So wurde die Vereinsanlage 

zu einem lebendigen Ort, an dem Ausbildung, Sport und Zucht 

gleichermaßen gepflegt wurden.  

Im Jahr 2013 fand in der Reithalle des Reitervereins Würselen 

eine feierliche Pferdesegnung statt. Zahlreiche Reiterinnen und 

Reiter versammelten sich mit ihren Pferden, um den Segen für 

Gesundheit, Glück und unfallfreies Reiten zu empfangen. In 

stimmungsvoller Atmosphäre zeigte sich eindrucksvoll, wie eng 

im Reiterverein Würselen Tradition, Gemeinschaft und die 

Liebe zum Pferd miteinander verbunden sind.  

Im Jahr 2014 kam es auch an der Spitze des Vereins zu einem Wechsel: Dorit Offer-

manns, die Tochter des langjährigen Vorsitzenden Dr. Peter Breuer, übernahm nach 

sieben Jahren das Amt der Vorsitzenden von Maria Haugg. Maria Haugg hatte den 

Reiterverein Würselen mit großem Engagement, Herzblut und Weitblick geführt. 

Unter ihrer Leitung wurden zahlreiche Projekte angestoßen und umgesetzt, die das 

Vereinsleben bereicherte. Sie setzte sich besonders für die Förderung der Jugend-

arbeit und den Zusammenhalt innerhalb des Vereins ein. 

Leider verstarb Maria Haugg am 30. September 2014 nach langer, schwerer Krank-

heit im Alter von nur 53 Jahren. Ihr Tod war ein großer Verlust für den Verein, des-

sen Entwicklung sie über viele Jahre entscheidend geprägt hatte.  

Mit Dorit Offermanns stand fortan eine engagierte Reiterin und langjährige Vereinskennerin an der Spitze 

des Reitervereins Würselen. Sie führte die Arbeit ihrer Vorgänger mit großem Einsatz fort und brachte 

zugleich neue Ideen ein, um den Verein auch in Zukunft erfolgreich und lebendig zu gestalten – in der 

Tradition ihrer Familie, die seit Generationen eng mit dem Reiterverein verbunden ist. 

In den Jahren nach 2018 ging der Reiterverein Würselen auch im Bereich der Veranstaltungen neue Wege. 

Neben den traditionellen Spring- und Dressurlehrgängen sowie den beliebten Turnieren etablierte sich ein 

neues Format, das schnell großen Zuspruch fand: das „Reiterfrühstück“. 

Bei dieser besonderen Veranstaltungs-

reihe kamen Reiterinnen und Reiter in 

gemütlicher Atmosphäre zusammen, 

um bei einem gemeinsamen Frühstück 

mit erfahrenen Profis ins Gespräch zu 

kommen.  

Unter den Gästen waren unter ande-

rem Dirk Demeersman und Uta Gräf, 

Vereinsmitglied Nicole Blum, Päsidentin Dorit Offermanns, Kurt Weiden-
haupt und Ute Steinbusch (v.l.) zusammen mit dem belgischen Springreit-
Profi und Olympioniken Dirk Demeersman aus Sint Truiden (Mitte). 

Dorit Offermanns 
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die Einblicke in ihren Alltag als Berufsreiter gaben, Fragen beantworteten und wertvolle Tipps für Training 

und Pferdeausbildung weitergaben. 

Mit dem Reiterfrühstück schuf der Verein eine Begegnungsplattform, die über den sportlichen Austausch 

hinausging und die Gemeinschaft unter Reitern, Ausbildern und Pferdefreunden stärkte – ein gelungenes 

Beispiel für gelebte Vereinsentwicklung mit Herz und Ideenreichtum.  

 

 

 

2020 

 

Das Jahr 2020 stellte auch den Reiterverein Würselen vor große Herausforderungen. Die Corona-Pande-

mie legte monatelang das öffentliche Leben lahm – auch im Bereich Sport und Freizeit. Reitunterricht, 

Training und Vereinsleben mussten stark eingeschränkt werden, Sportveranstaltungen waren lange Zeit 

verboten, und der gewohnte Rhythmus auf der Anlage kam beinahe zum Erliegen. 

Als im Sommer endlich Lockerungen in Kraft traten, zeigte sich der Verein einmal mehr von seiner enga-

gierten Seite. Der Vorstand krempelte die Ärmel hoch, entwickelte ein umfassendes Hygienekonzept und 
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tat alles dafür, um wieder einen sicheren Turnierbetrieb zu ermöglichen. Im Zelt galt eine Einbahnstraßen-

regelung, überall standen Desinfektionsspender, Anwesenheitslisten wurden geführt, Plexiglasscheiben 

montiert und Abstände von 1,5 Metern sorgfältig eingehalten. Erst nach sorgfältiger Prüfung und mit der 

Freigabe durch die Stadt Würselen durfte das geplante Turnier stattfinden. 

Unter dem treffenden Motto 

„Mit Abstand das beste Tur-

nier“ gelang es dem Verein, 

trotz aller Auflagen ein Spring- 

und Dressurturnier auf die 

Beine zu stellen – mit großem 

Erfolg. Es war eines der weni-

gen Turniere für Amateure in 

der Region und im Rheinland, 

sorgte für große 

Dankbarkeit und Be-

geisterung in der Rei-

terszene und zeigte 

eindrucksvoll, was 

mit Zusammenhalt, 

Engagement und 

Kreativität auch in 

schwierigen Zeiten 

möglich ist.  

 

 

 

 

 

Flutkatastrophe kurz vor dem Turnier 

2021 

 

Im Sommer 2021 traf die verheerende Flutkatastrophe auch den Reiterverein Würselen schwer. Am 14. 

Juli 2021, nur zwei Tage vor dem geplanten Turnierbeginn am 16. Juli, trat die Wurm über die Ufer und 

setzte große Teile der Anlage unter Wasser. Abreiteplatz und Turnierwiese standen vollständig unter Was-

ser, Stallungen waren bedroht, und zahlreiche Helfer eilten herbei, um gemeinsam die Pferde in Sicherheit 

zu bringen. 
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Durch die Wassermassen wurde das Uferbett der Wurm so stark aufgeweicht, dass mehrere Bäume ent-

wurzelt wurden und auf den Abreiteplatz stürzten. Weitere Bäume drohten umzufallen und gefährlich 

nahe an die Stallungen zu geraten. Erst mit vereinten Kräften und großem Einsatz konnte die unmittelbare 

Gefahr gebannt und Schlimmeres verhindert werden. 

Das geplante Springturnier musste schweren Herzens abgesagt werden – die Schäden und die Folgen der 

Überschwemmung ließen eine Durchführung unmöglich erscheinen. Doch der Verein zeigte einmal mehr 

seine Stärke und seinen Zusammenhalt: Mit unermüdlichem Einsatz vieler Mitglieder, Freunde und Unter-

stützer gelang es, die Anlage innerhalb kurzer Zeit wiederherzurichten. 

Nur eine Woche später konnte tatsächlich das Dressurturnier stattfinden – ein beeindruckendes Zeichen 

für die Tatkraft, den Teamgeist und das Engagement aller Beteiligten. Trotz der widrigen Umstände 

herrschte eine besondere Stimmung auf der Anlage: Dankbarkeit, Zusammenhalt und das Bewusstsein, 

gemeinsam eine schwierige Zeit gemeistert zu haben. 

 

Der erste Jugendstammtisch wurde im Jahr 2021 ins Leben gerufen. 

Ziel war es, den Jugendlichen des Vereins eine feste Anlaufstelle zu 

bieten, um eigene Ideen einzubringen, gemeinsame Aktivitäten zu 

planen und die Gemeinschaft innerhalb der Jugendabteilung weiter 

zu stärken.   
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Investitionen in die Zukunft 

2022 

 

Nach den schwierigen Jahren mit Pandemie und Flutkatastrophe blickte der Reiterverein Würselen im Jahr 

2022 wieder nach vorn. Dank des großen Engage-

ments des Vorstands konnten im Rahmen des För-

derprogramms „Moderne Sportstätten NRW“ um-

fangreiche Fördermittel akquiriert und gezielt in 

die Weiterentwicklung der Anlage investiert wer-

den. 

Ein wichtiger Schritt war der Bau einer neuen Flut-

lichtanlage auf dem Abreiteplatz, die nun sowohl 

im Trainingsalltag als auch bei Turnieren optimale 

Lichtverhältnisse ohne Schattenwurf bietet. Dar-

über hinaus wurden die sanitären Anlagen voll-

ständig saniert sowie das Reiterstübchen reno-

viert und modernisiert, wodurch ein freundlicher 

und zeitgemäßer Treffpunkt für Mitglieder und 

Gäste entstand.  
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Auch in den Stallungen wurde umfangreich gearbeitet: 

Sowohl der Bereich zur Wurmseite als auch die Stallun-

gen am Turnierplatz wurden renoviert, ausgebaut und 

auf moderne Standards pferdegerechter Haltung ge-

bracht. Zusätzlich wurde eine Bewässerungsanlage für 

die Reithalle und den Außenplatz installiert, um ganz-

jährig beste Trainingsbedingungen zu gewährleisten.  

Mit diesen Maßnahmen setzte der Verein ein starkes 

Zeichen für Zukunftsfähigkeit, Tierwohl und sportliche 

Qualität – und bewies erneut, dass Tradition und Fort-

schritt in Würselen Hand in Hand gehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Neue rutschfeste Auftritte 

 

Aufschwung, Wandel und gelebte Gemeinschaft 

2023 - 2024 

 

Nach den bewegten Jahren zuvor kehrte in den Jahren 2023 und 2024 allmählich wieder Ruhe in den Ver-

einsalltag ein. Doch sportlich und organisatorisch blieb der Reiterverein Würselen in Bewegung – der Wan-

del war deutlich zu spüren. Immer mehr Lehrgänge und Seminare fanden statt, unter anderem zu Themen 

wie Erste Hilfe am Pferd, Kolik oder Pferdefütterung, die auf großes Interesse bei Reiterinnen und Reitern 

Einbau von Fenstern in den neuen Boxen in der Stall-
gasse (Wurmseite) 
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stießen. Auch sportlich setzte der Verein neue Akzente: 

So wurde auf dem Dressurturnier erstmals eine Reitpfer-

deprüfung ausgetragen – ein wichtiger Schritt in der För-

derung junger Pferde und Reiter. Außerdem fand in die-

sem Jahr nach langer Pause wieder ein Herbstritt im 

Wurmtal statt, der viele Mitglieder und Freunde des Ver-

eins begeisterte. 

Auch sportlich setzte der Verein neue Akzente: auf dem 

Dressurturnier wurde erstmals eine Reitpferdeprüfung 

ausgetragen – ein wichtiger Schritt in der Förderung jun-

ger Pferde und Reiter. Ein besonderes Highlight war die 

veranstaltete Kür unter dem neuen Flutlicht. In stim-

mungsvoller Atmosphäre zeigten Reiterinnen und Reiter 

eindrucksvolle Ritte, die Anzahl der Zuschauer sorgten für 

Gänsehautstimmung – ein Moment, der vielen lange in Er-

innerung blieb.  

Auch das Springturnier 2023 bleibt besonders in Erinne-

rung. Am Samstagabend zog plötzlich ein starker Wind 

auf, und eine kräftige Böe fegte über den Platz. Innerhalb 

weniger Sekunden fiel der gesamte Parcours des S-Springens samt Bande in sich zusammen. Der Wetter-

gott hatte kein Erbarmen und konnte nicht die letzten sechs Reiter abwarten – die Prüfung musste abge-

brochen werden. Doch der Rückschlag hielt nicht lange an: Schon am nächsten Morgen war alles wieder-

aufgebaut, und das Turnier konnte planmäßig fortgesetzt werden – ein beeindruckendes Beispiel für den 

Zusammenhalt und die Einsatzbereitschaft im Verein.  

Auch hohe sportliche Erfolge konnten Mitglieder des Reiter-

verein Würselen im Jahr 2023 verbuchen. Mia Steinbusch war 

in diesem Jahr hocherfolgreich in der Pony-Dressur unter-

wegs. Mit ihrem Ponywallach Cyrill sicherte sie sich den Titel 

der Rheinischen Meisterin und gewann das Finale des Ham-

burger Pony-Dressur-Derbys. Auch auf nationaler Ebene 

konnte sie überzeugen: Sowohl bei den Deutschen Jugend-

meisterschaften als auch beim Bundeschampionat der sechs-

jährigen Ponys erreichte sie jeweils einen hervorragenden 10. Platz. Für ihre herausragenden sportlichen 

Leistungen wurde Mia von der Stadt Würselen mit der Sportlermedaille ausgezeichnet. 

Kolikseminar im frisch renovierten Reiterstübchen 
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Im Jahr 2024 sorgte das Turnierwochenende erneut für besondere Höhepunkte. Das erstmals durchge-

führte Barrierespringen am Samstagabend wurde zu einem echten Publikumsmagneten und begeisterte 

Zuschauer wie Teilnehmer gleichermaßen. Für ein farbenfrohes Highlight sorgten die Freunde der Fahnen-

schwenker Oppen-Haal, die mit einem eindrucksvollen 

Schaubild zu Gast waren. 

Zum Jahresende 2024 fand schließlich – erstmals seit langer 

Zeit – wieder ein Nikolaus-WBO-Turnier statt. Der Besuch 

des Nikolaus und das fröhliche Miteinander vieler Kinder 

und Vereinsjugendlicher machten die Veranstaltung zu ei-

nem warmherzigen Abschluss des Reitsportjahres und zeig-

ten eindrucksvoll, wie lebendig und familiennah das Ver-

einsleben in Würselen geblieben ist. 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Ankunft des Nikolauses und Bescherung 
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Hundert Jahre und kein bisschen eingerostet 
2025 

 

Ein Jahrhundert Reiterverein Würselen – und kein bisschen müde! 

Im Jubiläumsjahr 2025 präsentiert sich der Verein lebendiger denn je: en-

gagiert, sportlich erfolgreich und mit einem ungebrochenen Gemein-

schaftsgeist. Schon früh war sich der Vorstand einig: Dieses Jahr soll etwas 

ganz Besonderes werden. Und so jagt ein Highlight das nächste. 

Erstmals werden in Würselen die Stadtmeisterschaften für den Nach-

wuchs ausgerichtet – in Spring- und Dressurprüfungen bis zur Klasse A. 

Damit setzt der Verein ein deutliches Zeichen für die Förderung junger 

Reiterinnen und Reiter und schafft ideale Bedingungen, um Talente früh-

zeitig zu fördern und an den Turniersport heranzuführen. Doch auch für 

die erfahrenen Reiterinnen und Reiter wird viel geboten: Das große Som-

merturnier glänzt mit Prüfungen bis S** im Springen und Inter I in 

der Dressur – sportliche Spitzenleistungen, die Teilnehmer und 

Zuschauer gleichermaßen begeistern. 

Ein besonderer Eyecatcher des Jubiläumsturniers waren die ei-

gens entworfenen Jubiläumsschleifen, die an die Platzierten über-

reicht wurden – ein schönes Symbol für 100 Jahre Reitsporttradi-

tion in Würselen und eine bleibende Erinnerung an dieses außer-

gewöhnliche Turnier.  

Ein besonders emotionaler Moment war der Auftritt der Reitschule Teuter-

hof, die von Andre Uphoff und Judith Reuber geleitet wird. Ihre Schüler 

präsentierten ein liebevoll gestaltetes Schaubild, das eigens für das Jubi-

läum einstudiert wurde. Höhepunkt war die eigens komponierte Vereins-

hymne, die bei vielen Zuschauern für Gänsehautmomente sorgte, ein-

drucksvoll die Verbundenheit zum Verein zeigte und ein ganz besonderes 

Geschenk für den Verein darstellt - ein musikalisches Symbol für Zusam-

menhalt, Freundschaft und die Liebe zum Pferdesport. 

Frederik und Leni Knorren 
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Dabei ist für alle etwas dabei – vom Ponykind bis zum ambitionier-

ten Turnierreiter. Die Zuschauerzahlen sind beeindruckend, das In-

teresse groß, die Stimmung ausgelassen. Zahlreiche Besucherinnen 

und Besucher, Vereinsfreunde und Unterstützer strömen auf die An-

lage, um das Jubiläum gemeinsam zu feiern. Auch Bürgermeister Ro-

ger Nießen ließ es sich nicht nehmen, persönlich vorbeizuschauen 

und dem Reiterverein Würselen zu diesem besonderen Jubiläum zu 

gratulieren. Das Jubiläumsjahr steht sinnbildlich für das, was den 

Verein seit 100 Jahren ausmacht: Engagement, Zusammenhalt und 

Leidenschaft für den Pferdesport. Mit großem Stolz, steigenden Mit-

gliederzahlen und viel positiver Resonanz blickt der Reiterverein 

Würselen 1925 e.V. in die Zukunft – voller Energie, Tatkraft und der 

Gewissheit, dass die nächsten hundert Jahre genauso lebendig und 

erfolgreich werden können wie die ersten.  

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Bürgermeister Roger Nießen (rechts) im 
Gespräch mit Peter Vonhoegen (links) zu 
Gast am Teuterhof 

Gesammelte Zeitungsartikel und Bilder aus 100 
Jahre Vereinsgeschichte 

Siegerehrung der Flutlichtkür v.l.n.r Susanne Zartenar, 
Marie Vonhoegen, Bürgermeister Roger Nießen, Dorit 
Offermanns, Nina Maqua, Johanna Philippi, Rolf-Peter 
Fuß 
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Turniergeschichte im Wandel  
Hinter den Kulissen - DANKE für 100 Jahre Turnierleidenschaft 

 
Wer auf die Turniergeschichte zurückblickt, erkennt, wie sehr sich der Reitsport und seine Rahmenbedin-

gungen im Laufe der Jahrzehnte verändert haben. Früher fanden nur wenige Turniere im Jahr statt – und 

nahezu alle Außenturniere wurden auf Rasenplätzen ausgetragen. Große Sandplätze waren die Aus-

nahme, denn kaum ein Verein verfügte über solche Anlagen. Meist wurde einfach die Wiese genutzt, die 

ohnehin vorhanden war – und das funktionierte viele Jahre lang bestens. 

Doch die Zeiten haben sich geändert. Mit der technischen Entwicklung und dem steigenden Anspruch an 

Bodenqualität entstanden immer mehr große Sandplätze. Sie sind pflegeleichter, wetterunabhängiger und 

bieten eine gleichbleibende Trittfestigkeit. Rasenplätze dagegen, einst das Herzstück vieler Vereinstur-

niere, sind heute seltener geworden und sterben aus – nicht, weil sie schlechter wären, sondern weil sie 

mehr Arbeit, Pflege und Vorbereitung erfordern. Viele Reiterinnen und Reiter bevorzugen inzwischen 

Sandböden – teils auch aus Bequemlichkeit, etwa, um sich das Einschrauben der Stollen zu sparen. 

Gerade deshalb ist es heute eine besondere Leistung, wenn ein Turnier auf Rasen unter besten Bedingun-

gen stattfinden kann. Im Reiterverein Würselen ist das möglich – dank eines Teams, das mit Herzblut, 

Engagement und großem Fachwissen den Rasenplatz pflegt und dafür sorgt, dass er Jahr für Jahr in per-

fektem Zustand ist. Ohne diese vielen helfenden Hände hinter den Kulissen wäre ein solches Turnier gar 

nicht denkbar.  

Und vielleicht darf man am Ende eines solchen Rückblicks auch daran erinnern: Der Reitsport lebt nicht 

nur von guten Böden und sportlichen Erfolgen, sondern vor allem von Gemeinschaft, Wertschätzung und 

Zusammenhalt.  

Denn hinter jeder Veranstaltung steckt enorm viel ehrenamtliche Arbeit, Zeit, Aufwand – und leider auch 

Geld. Es sind die Menschen, die morgens früh und abends spät auf der Anlage stehen, die Schubkarren 

schieben, Zäune tragen, Stangen putzen, Starterlisten sortieren und Blumen gießen. Sie tun es nicht, weil 

sie müssen, sondern weil sie ihren Verein lieben. Sie halten die Tradition lebendig und schaffen die Grund-

lage dafür, dass sich Reiterinnen, Reiter und Zuschauer bei uns wohlfühlen. 

Ihnen allen gilt unser herzlichster Dank. Ohne euch gäbe es keine Turniere, keine schönen Wochenenden 

auf dem Platz, keine Begeisterung am Rande des Parcours. Ihr seid das Herzstück unseres Vereins – leise, 

verlässlich, mit ganz viel Herz und Zusammenhalt. Dafür ein ehrliches, tief empfundenes Danke. 

Denn am Ende ist genau das der Geist, der den Reiterverein Würselen seit 100 Jahren trägt: Gemeinschaft, 

Leidenschaft und das Gefühl, gemeinsam etwas Großes zu schaffen – auf Sand, auf Rasen und vor allem 

miteinander.  

Wenn wir das bewahren, dann bleibt auch in Zukunft jeder Turniertag in Würselen ein Stück gelebte Ver-

einskultur. 
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Der Reiterverein Würselen ist geprägt von et-

lichen Persönlichkeiten. Ohne diese Männer 

und Frauen wären nicht die großartigen Er-

eignisse zustande gekommen, die den Verein 

über die Grenzen der Stadt bekannt gemacht 

haben. Nachfolgend sind nur einige erwähnt, 

deren Namen auch heute in den Gesprächen 

der nachwachsenden Generation Bedeutung 

und Wertschätzung finden und gefunden ha-

ben. Die Liste kann nicht vollständig sein, 

denn manche nicht Genannten haben den 

Reiterverein ebenso durch ihr Engagement 

jedoch meist hinter den Kulissen gefördert. 

Auch ihnen soll die Anerkennung nicht ver-

wehrt bleiben. Diesen allen nicht Genannten 

gebührt an dieser Stelle ebenso unser ganz 

besonderer Dank und wohlverdienter Res-

pekt. 
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1925 - 1930  Josef Nollé 

1930 - 1935  Walter Dobbelstein 

1935 - 1940  Johann Strang 

1945 - 1950  Ludwig Berenz 

1950 - 1973  Dr. Peter Breuer 

1973 - 1985  Dr. Bert Lennartz 

1986 - 1996  Albert Haugg 

1997 - 2005  Hans-Dieter Hüllenkremer 

2005 - 2007  Hanne Kelsch-Schmitz 

2007 - 2014  Maria Haugg 

Seit 2014  Dorit Offermanns 
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Dr. Peter Breuer 1950 - 1973 

Der Name des langjährigen Vorsitzenden und späteren Ehrenpräsidenten 

ist wie kein anderer in der Nachkriegsgeschichte mit dem Reiterverein und 

insbesondere mit dem Teuterhof verknüpft. Sein Werk, so beschrieb es sei-

nerzeit die Aachener Tagespresse anlässlich seiner 75. Geburtstages, steht 

zweifellos am Teuterhof. Mit unermüdlichem Willen und Passion vollzog er 

das seinerzeit unerreichbar scheinende: dem Reiterverein einen festen 

Standort und eine überdachte Reitbahn zu verschaffen. Unter seiner Fe-

derführung haben Pferdefreunde gearbeitet, die es später in der Reiter-

welt zu hohem Ruhm und Ansehen gebracht haben. Einige sind auch hier 

nachfolgend erwähnt. Die Reithalle am Teuterhof, für die vor 65 Jahren der 

erste Spatenstich gesetzt worden ist, trägt in Würdigung seiner großartigen Leistung seinen Namen. 

 

 

Dr. Bert Lennartz 1973 - 1985 

Der begeisterte Reiter und Parcoursgestalter übernahm bei seinem Amts-

antritt den Reiterverein in einer starken positiven Entwicklung. Der Zu-

wachs bei den Mitgliederzahlen war stetig und stieg in seiner Verantwor-

tung über die Grenze von 400. Die Durchführung der internationalen EU-

REGIO-Turniere auf dem Teuterhof ist auch seinem Engagement zuzu-

schreiben. Neben dem Vorsitz im Würselener Reiterverein wurde ihm die 

Führungsrolle bald auch im Kreisverband angetragen, die er noch etliche 

Jahre über seine Amtszeit hinaus in Würselen innehielt. 
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Albert Haugg 1985 - 1996 

Sein gewissenhaftes unternehmerisches Wirken, sein soziales Engagement 

und seine vielfältige Begeisterung für den Sport prägten die Entwicklung 

des Reitervereins in den folgenden Jahren. Von jung an interessierte er sich 

für Pferdestärken, allerdings vornehmlich für mehr als nur eine. Bis heute 

ist er dem Motorsport verbunden. Dies hat natürlich auch mit seinem Be-

ruf zu tun, stellt er die Kühler für alle Arten von Automobilen und Maschi-

nen her. Die Leidenschaft für Geschwindigkeit und Motorengeheul hat er 

an seinen Sohn Wolfgang vererbt. Tochter Maria hält es eher mit den Vier-

beinern. Seine christliche Lebenseinstellung wird auf vielfältige Weise 

deutlich; die Familie steht über allem. Seine Zielstrebigkeit ist buchstäblich. 

Das Zusammenwirken all dieser Eigenschaften war ein Glücksfall für den Verein. Der Erwerb der Reitanlage 

ist sein besonderer Verdienst, sah er doch in der Unabhängigkeit einen wichtigen Faktor für die Realisie-

rung wichtiger Projekte und die Entwicklung des Vereins schlechthin. Die Zusammenarbeit mit dem 

Aachen-Laurensberger Rennverein im Rahmen des Hallenturniers lag ihm sehr am Herzen. Über die För-

derung der Spitzenreiterinnen und -reiter bei einer Vereinsveranstaltung sah er zugleich die gute Basis für 

die Arbeit im Breitensport. Dabei konnte er doch einen guten Teil der Förderung gleich aus dem Kreis der 

Familie anbieten: Tochter Maria. Die erfolgreiche Amazone, die international für die FN Luxemburg antrat, 

war bei den Teilnehmern ihrer Springlehrgänge kompetente Ansprechpartnerin gleichermaßen für den 

Nachwuchs wie bei Fortgeschrittenen. Wie seinen Vorgängern wurde auch Albert Haugg nach seinem Aus-

scheiden die hohe Auszeichnung der Ehrenpräsidentschaft zuteil. 

 

 

Hans-Dieter Hüllenkremer 1997 - 2005 

Hans Dieter Hüllenkremer war und ist ein Pferdemann durch und durch. 

Mit großem Sachverstand, Weitblick und unermüdlichem Engagement 

prägte er als Präsident über viele Jahre den Reiterverein Würselen. Schon 

lange bevor er den Vorsitz übernahm war er eng mit dem Reiterverein Ver-

dunden. So hatte er bereits viele Jahre zuvor als Geschäftsführer Verant-

wortung getragen und die Entwicklung des Vereins maßgeblich mitgestal-

tet. Sein erklärtes Ziel war es stets, den Teuterhof zu einem Ort zu machen, 

an dem Pferd und Reiter beste Bedingungen vorfinden. 

Unter seiner Leitung wurde der Abreiteplatz deutlich vergrößert und mo-

dernisiert – ein Projekt, das den sportlichen Anspruch des Vereins nachhal-

tig stärkte. Mit der Idee zur Aachener Hengst-Gala schuf er ein besonderes 
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Highlight, das weit über die Grenzen des Vereins hinaus Anerkennung fand. Auch das Wohl der Schul-

pferde lag ihm am Herzen: Die früheren Ständerboxen wurden auf seine Initiative hin in helle, freundliche 

Boxen umgebaut und boten fortan ein artgerechtes Zuhause für die Lehrpferde. 

Das 75-jährige Vereinsjubiläum stand unter seiner Federführung und wurde zu einem eindrucksvollen Be-

weis seines Organisationstalents und seiner tiefen Verbundenheit mit dem Verein. Hans Dieter Hüllenkre-

mer hat den Reiterverein Würselen mit Tatkraft, Herzblut und einer großen Portion Pferdeverstand ge-

prägt – Spuren, die bis heute sichtbar sind. Auch nach all den Jahren engagiert sich Hans-Dieter Hüllenkre-

mer noch immer mit Herzblut für den Verein. Mit seiner Erfahrung, seinem Rat und seiner Begeisterung 

für den Pferdesport begleitet er den Vorstand auch heute noch und trägt so dazu bei, den Verein erfolg-

reich in die Zukunft zu führen. Ein Engagement, dass den Verein nachhaltig prägt und stärkt. 

 

 

Hanne Kelsch-Schmitz 2005 - 2007 

Während der kurzen Amtszeit von Hanne Kelsch-Schmitz wurde mit der Erneuerung des Hallendachs ein 

wichtiges und nachhaltiges Projekt für die Zukunft des Vereins umgesetzt. Mit großem Verantwortungs-

bewusstsein sorgte sie dafür, dass die Reithalle modernisiert und die Trainingsbedingungen langfristig ge-

sichert wurden. Ihr Engagement trug maßgeblich dazu bei, die Anlage in gutem Zustand zu erhalten und 

den Verein auf stabilem Fundament weiterzuführen. 

 

 

Maria Haugg 2007 - 2014 

Maria Haugg stand von 2007 bis 2014 an der Spitze des Reitervereins Würselen. 

Als international erfolgreiche Springreiterin, die für Luxemburg an den Start 

ging, brachte sie wertvolle Erfahrung, Fachkenntnis und Leidenschaft in ihre Tä-

tigkeit als Präsidentin ein. Sie folgte damit den Fußstapfen ihres Vaters Albert 

Haugg, der den Verein über ein Jahrzehnt geprägt hatte. 

In ihre Amtszeit fielen gleich mehrere große Herausforderungen und Entwick-

lungen: Zwei Pächterwechsel mussten bewältigt werden, ebenso ein Hochwas-

ser, das die Anlage am Teuterhof schwer traf. Mit großem Zusammenhalt in-

nerhalb des Vereins und ihrer ruhigen, engagierten Art führte sie den Verein 

sicher durch diese Zeiten. Besonders am Herzen lagen ihr das Wohl der Pferde, die Nachwuchsförderung 

sowie der Ausbau der Infrastruktur, um den Reiterinnen und Reitern dauerhaft gute Bedingungen zu bie-

ten. 

Nach sieben intensiven Jahren legte Maria Haugg ihr Amt aus gesundheitlichen Gründen nieder – hinter-

ließ aber einen Verein, der dank ihres Einsatzes gefestigt und zukunftsorientiert aufgestellt war. Ihr Wirken 

bleibt ein bedeutendes Kapitel in der Geschichte des Reitervereins Würselen. 
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Dorit Offermanns 2014 bis heute 

Dorit Offermanns steht seit einigen Jahren an der Spitze des Reitervereins 

Würselen und führt damit die familiäre Tradition fort – sie folgt ihrem Vater 

Dr. Peter Breuer nach, der den Verein über viele Jahre maßgeblich geprägt hat. 

Mit großem Verantwortungsbewusstsein, Energie und einem feinen Gespür 

für Menschen und Pferde lenkt sie den Verein durch bewegte Zeiten. 

Unter ihrer Präsidentschaft hat der Reiterverein Würselen schwierige Phasen 

– wie die Corona-Pandemie und die Flutkatastrophe 2021 – mit beeindrucken-

dem Zusammenhalt gemeistert. Dorit Offermanns versteht es, Herausforde-

rungen anzunehmen, Lösungen zu finden und stets den Blick nach vorn zu rich-

ten. Ihr Engagement geht weit über das Selbstverständliche hinaus: Sie ist immer ansprechbar, zupackend, 

präsent – eine Präsidentin, die Verantwortung lebt. 

Ein besonderer Meilenstein in ihrer Amtszeit war die Modernisierung der Sportstätten im Jahr 2022, mit 

der sie den Teuterhof zukunftsfähig aufstellte und optimale Bedingungen für Training und Turnierbetrieb 

schuf. Mit ihrer Leidenschaft für den Reitsport und ihrem unermüdlichen Einsatz hat sie das Vereinsleben 

neu belebt. Die Turniere am Teuterhof erstrahlen dank wieder in besonderem Glanz und gehören heute 

zu den größten und bedeutendsten Veranstaltungen weit über die Region hinaus. Dabei gelingt ihr der 

Spagat zwischen Tradition und Fortschritt – sie fördert nicht nur den Spitzensport, sondern hat auch den 

Nachwuchs und den Breitensport stets fest im Blick. 

Als passionierte Reiterin weiß sie, was unseren Sport ausmacht: das Vertrauen zwischen Mensch und 

Pferd, die Freude am gemeinsamen Erfolg und die Kraft des Miteinanders. Mit Herz, Tatkraft und Weitblick 

führt Dorit Offermanns den Reiterverein Würselen in eine Zukunft, die fest im Sattel sitzt. 
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1962 - 1977  Mathieu David 

1977 - 2003  Gisela Mouhlen 

2003 - 2011  Sabine Görgens 

Seit 2011  Judith Reuber & André Uphoff 
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Vieler namhafter Spitzenreiter mit internationalem Er-

folg kann der Reiterverein Würselen sich rühmen, die 

aus seinen Reihen hervorgegangen sind.  

Folgende Reiterinnen und Reiter des Vereins wurden 

aufgrund ihrer Erfolge mit dem Deutschen Reiterabzei-

chen in Gold ausgezeichnet (in alphabetischer Reihen-

folge): Georg Breuer, Karl Breuer, Kurt Capellmann, Na-

dine Capellmann, Gina Capellmann-Lütkemeier, Hans-

Günter Goskowitz (heute Blum), Maria Haugg, Frederik 

Knorren, Wolfgang Knorren, Jens Mehlkopf, Willibert 

Mehlkopf, Stefanie Peters, Peter Petzold, Hans Rueben, 

Johannes Rueben, Sabine Rueben, Susanne Rueben, Pe-

ter Schmitz, Jessica Stoll, Andrea Weinberg, Helena 

Weinberg (heute Stormanns), Peter Weinberg, Thomas 

Weinberg, Uta Wuesthof-Kühl. 

Auch haben sich einzelne Mitglieder des Vereins durch 

ihre Sachkenntnis und Kompetenz so weit ausgewiesen, 

dass sie bis in die höchsten Gremien und Aufgabenbe-

reiche hinein gefragt und geschätzt sind. Dies gilt, nur 

um einige Namen zu nennen, für Kurt Capellmann, An-

ton Fischer, Patrick Quaden, Peter Weinberg ebenso wie 

für Prof. Dr. Arno Gego, der sich als Parcourschef im in-

ternationalen Reitsport einen Namen gemacht hat.  

Folgende Mitglieder des Reiterverein Würselen erhiel-

ten das deutsche Reiterkreuz, die höchste Auszeich-

nung, die die deutsche Reiterei zu vergeben hat: Kurt Ca-

pellmann (in Gold), Anton Fischer (in Gold), Wilhelm 

Stein (in Gold), Dr. Peter Breuer (in Bronze) und Dr. Bert 

Lennartz (in Bronze). 
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Hans Berenz 

 Man traf den exzellenten Reiter später eher auf dem Kutschbock. Seine 

Vorliebe gehörte qualitativvollen Gespanne. Vornehmlich waren es groß-

rahmige Schimmel, die das Gefährt zu zweit oder zu viert durch Würselen 

und Umgebung zogen. „Der Berenz‘ Häns“ oder respektvoll „der Boss“ 

wurde er angesprochen. Seine Talente als Reiter, Ausbilder, Fahrer und 

Pferdehändler waren weit über die Grenzen des Langenbergs, seinem „be-

scheidenen“ Anwesen im Wurmtal bekannt. Wenn er allerdings im Kreise 

von Freunden begann, Anekdoten zu erzählen, zogen vor uns in Gedanken 

die Felder von rotberockten Reitern und schön anzusehenden Amazonen 

vorbei, als könnte man das Getrappel der Hufe und die Klänge der Jagd-

hörner noch hören. 

 

Peter Dobbelstein 

 Zu Beginn des Jahres 2000 war er siebzig Jahre mit Leib und Seele enga-

giert im Kreise derjenigen Gleichgesinnten, die sich bei Gründung des Rei-

tervereins Würselen der Förderung des Reit- und Fahrsports verschrieben 

hatten. Als „Kassenwart“ unterstützte er insgesamt zwanzig Jahre den sei-

nerzeitigen Vorstandsvorsitzenden Dr. Peter Breuer. Vordem war er als 

Platzkassierer tätig und einer der Aktivsten beim Herrichten des Turnier-

platzes auf dem Kaninsberg. Noch bis in die 90er Jahre unterstützte und 

förderte er den Verein bei den Veranstaltungen auf dem Teuterhof. Viel-

fältig waren seine Auszeichnungen. Als herausragendste Auszeichnung 

des Vereins erhielt er 1995 den Ehrenring. Bei der Jahreshauptversamm-

lung am 27. März 2000 würdigte ihn neben dem Reiterverein Würselen 

der Landesverband Rheinland mit der goldenen Ehrennadel mit Lorbeer-

kranz. 

 

Kurt Capellmann 

 Der erfolgreiche Fabrikant war für die Entwicklung von zwei Vereinen von 

großer Bedeutung, sowohl für den Reiterverein Würselen als auch für den 

Aachen-Laurensberger Rennverein. Der Familiensitz Gut Heidchen, an der 

Grenue von Aachen (Haaren) und Würselen gelegen, war sein zu Hause und 

aufgrund der Lage möglicherweise für seine Zuwendung zu beiden Vereinen 

bestimmend. Nach Rückkehr aus dem Zweiten Weltkrieg erntete er erste 

Erfolge vornehmlich als Springreiter. Dabei startete er auch mehrfach beim 
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CHIO. Danach verschrieb er sich ganz der Dressur. Bei den Dressureuropameisterschaften im Jahr 1967 in 

Aachen war er unter anderem Mitglied und Chef der siegenden deutschen Equipe. 

Sein reiterliches Engagement hat er zweifellos an seine beiden Töchter Gina und Nadine vererbt, waren 

diese - zunächst unter seiner Anleitung - später selbst international sehr erfolgreich. Sein fachlicher Rat 

war in vielen Gremien der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FN) gefragt, bei denen er hohe Funktionen 

innehatte. Beim ALRV bekleidete er viele Jahre Vorstandsämter, zuletzt (1991-1993) das des Präsidenten. 

Gleichwohl verlor er nie den Kontakt zur Basis. Anlässlich seiner Laudatio beim Jubiläumsball des Reiter-

vereins im Jahr 1990 betonte er, dass er stets für die Farben des Würselener Reitervereins geritten sei, 

wenn er bei Turnieren im In- und Ausland an den Start ging. Dem Vorstand des Reiterverein Würselen 

stand er über einen langen Zeitraum beratend zur Seite. Uneigennützig stellte er mehrfach seine Reitan-

lage für die Ausbildung von Lehrgangsteilnehmern des Würselener Vereins zur Verfügung. 

 

Siegfried Weiß 

Mit dem Reiterverein Würselen verband ihn nicht nur das Geburtsjahr. Wenn es 

die Pferde nicht gegeben hätte, dann müssten sie wohl für diesen Mann erschaf-

fen werden. Polizist und Reiter mit Leib und Seele konnte er Beruf und Leiden-

schaft ideal miteinander verknüpfen und genoss dabei in der Reiterstadt Aachen 

Respekt und Ansehen. Bei einer Laudatio anlässlich seiner Verabschiedung als 

Leiter der Reiterstaffel bei der Polizei sagte ein Offizieller, die Pferde hätten ihn 

fast das Leben gekostet, sie hätten es ihm aber auch wieder zurückgegeben. Von 

starker Disziplin geprägt - nicht verwunderlich, stand seine Wiege doch in Preu-

ßen - fand man ihn auch nach seinem Ausscheiden aus dem Staatsdienst früh-

morgens im Stall, bei der Versorgung und beim Beritt vornehmlich junger Pferde. Das Richteramt, das er 

fast Woche für Woche bei Turnieren und Prüfungen bis in die schweren Klassen ausübte, schien ihn fast 

zu erholen. Sein Ratschlag als Beisitzer im Vorstand des Reiterverein Würselen war viele Jahre sehr gefragt 

und geschätzt. 

 

Anton Fischer 

 Die Organisation des Erfolgs, so könnte sein Engagement im Reitsport um-

schrieben sein. Als erstem offiziellen Sportwart des Vereins lag es über ein Jahr-

zehnt in seinen Händen die herausragende Qualität der Würselener Turniere zu 

gestalten. Sein organisatorisches Talent konnte demnach nicht lange verborgen 

bleiben. Kurt Capellmann holte ihn nach Aachen, wo er zunächst ab 1971 als 

Technischer Leiter der Dressurprüfungen beim CHIO fungierte. Aufgrund des 

krankheitsbedingten Ausfalls des damaligen ALRV-Geschäftsführers Willi 

Haupts während des CHIO 1975 wurde ihm auch dessen Aufgaben sofort über-

tragen. Dies Ehrenamt gab er 1982 an Wilhelm Stein weiter. Von 1982 bis 1998 
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war er als Sportreferent Mitglied des ALRV-Präsidiums. Sein Name ist allerdings auch eng verbunden mit 

der nahezu unbeschreiblichen Erfolgsserie deutscher Dressurreiter und -equipen bei den großen Champi-

onaten. Seit seinem Amtsantritt hatte er maßgeblich Anteil an den Erfolgen bei Olympischen Spielen sowie 

Welt- und Europameisterschaften. Gleichwohl hielt er seinem Heimatverein in Würselen stets die Treue. 

Nachdem er das Sportressort 1973 an Karl Honnef übertragen hatte, war er 10 Jahre 2. Vorsitzender und 

verblieb doch bis zum Jahr 1997 beratend im Vorstand. 

 

Prof. Dr. Arno Gego 

 Seit seiner frühesten Jugend war der Laurensberger Landwirtssohn im Sattel und 

war später erfolgreich in Springprüfungen bis zur schweren Klasse. Seit 1958 war 

er auf Turnieren als Parcourschef tätig. Seinem Lehrmeister Hans-Heinrich „Micki“ 

Brinkmann assistiere er 1965 erstmalig beim CHIO in Aachen. Zwischenzeitlich 

hatte er sein Maschinenbaustudium mit der Promotion abgeschlossen. Seit 1973 

war er als „Course Designer“ international unterwegs., seit 1980 ständig in Aachen, 

hier war er insbesondere für die Gestaltung der WM-Reitbahn 1986 verantwort-

lich. Ebenso war er als technischer Delegierter bei Großveranstaltungen in Nord- 

und Südamerika gefragt. Die FEI berief ihn erneut für diese Aufgabe bei den Springprüfungen anlässlich 

der Olympischen Spiele in Sydney. Seine Erfahrungen hat er in unzähligen Parcourschef-Seminaren wei-

tergegeben. Im Reiterverein Würselen war er über 20 Jahre im Vorstand tätig, sei es als 2. Vorsitzender 

oder als Beirat. 

 

Wilhelm Stein 

 Die Verbindung zu Pferden ist ihm bereits in die Wiege gelegt worden. Auch als 

er als junger Mann wie viele andere auch in den Krieg ziehen musste, begleitete 

ihn diese Leidenschaft auch in jener schrecklichen Periode. Als er 1964 als Bun-

deswehroffizier nach Eschweiler versetzt wurde, traf er beim Turnier in der Soers 

einen ehemaligen Regimentskameraden wieder: Anton Fischer. Dieser machte 

ihn zunächst mit Dr. Peter Breuer bekannt, der ihn sogleich in den Würselener 

Reiterverein aufnahm. Dort baute er auch einige Parcours, Trotz späterer Ver-

setzung blieb die tiefe Verbindung nach Würselen und Aachen erhalten. Als im 

Jahr 1986 das Aachener Hallenturnier in der Gemeinschaft des ALRV und dem 

Reiterverein Würselen aus der Taufe gehoben wurde, übernahm der Oberst in kompetenter Weise die 

Turnierleitung und drückte dieser Veranstaltung seinen unverwechselbaren Stempel auf. 
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Hans Dahmen 

 Sein Vater gehörte zu den Gründungsmitgliedern des Vereins. Schon früh wurde 

Sohn Hans zu den Versammlungen mitgenommen und durfte als junges Mitglied 

schon bei Festumzügen mitreiten. Seine reiterliche Grundausbildung erhielt er 

beim Leiter der berittenen Schutzpolizei Aachen, so dass sich nahezu selbstver-

ständlich seine ersten Turniererfolge als 12-jähriger Junge auf einem Polizeipferd 

einstellten.  

Nachdem er während des Krieges seine Ausbildung vertieft hatte, begann er nach 

der Rückkehr aus der Gefangenschaft auf dem elterlichen Hof Gut Elchenrath, ge-

meinsam mit Hans Berenz den zivilen Reitsport wiederaufzubauen. So wurde dort ein Dressurviereck an-

gelegt, eine Wiese diente als Springplatz. Hans und Willi Rueben nutzten mit als erste die neuen Möglich-

keiten. Im Jahr 1949 erfolgte seine Wahl zum 2. Vorsitzenden. In diesem Amt verblieb er unter Dr. Peter 

Breuer insgesamt 10 Jahre. Sein Talent wurde frühzeitig auch andernorts erkannt, sodass er fast die Region 

Richtung Bayern verlassen hätte, hätte ihn da nicht Kurt Capellmann überzeugt, in der Nähe der Reiter-

stadt Aachen zu bleiben. Folglich war er 29 Jahre Chef auf dem Gut Branderhof in Aachen. 

 

Prof. Dr. Maximilian Kerner 

Prof. Dr. Maximilian Kerner ist seit vielen Jahren eine feste Größe im Reiterverein 

Würselen. Als Leiter zahlreicher Mitgliederversammlungen prägte er die Vereins-

arbeit wesentlich – stets mit ruhiger Hand, klarem Verstand und einem feinen Ge-

spür für die Menschen im Verein. 

Auch im Sattel war er aktiv auf dem Teuterhof, wo er nicht nur sportlich engagiert 

war, sondern auch als verlässlicher Ansprechpartner für Reiterinnen und Reiter 

galt. Seine Präsenz vor Ort, seine Hilfsbereitschaft und sein offenes Ohr machten 

ihn zu einer geschätzten Persönlichkeit innerhalb der Vereinsgemeinschaft. 

Über viele Jahre hinweg engagierte er sich im Vorstand des Vereins und begleitete den Reiterverein Wür-

selen durch unterschiedliche Zeiten – mit Weitblick, Erfahrung und einer großen Portion Herzblut. Beson-

ders geschätzt wird er auch für seine zahlreichen Anekdoten, die er bei Sitzungen mit viel Humor und 

Charme zum Besten gibt – Erinnerungen, die nicht nur unterhalten, sondern auch die lebendige Geschichte 

des Vereins bewahren. 

Ein Pferdemensch durch und durch, steht Prof. Dr. Maximilian Kerner beispielhaft für die Werte, die den 

Reiterverein Würselen seit 100 Jahren prägen: Engagement, Gemeinschaft und Leidenschaft für den Reit-

sport. 
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Günther Diefenthal 

Günther Diefenthal war ohne Zweifel eine der herausragenden Persönlichkeiten des 

Reitervereins Würselen – ein Mann, dessen Engagement und Leidenschaft den Ver-

ein und den regionalen Pferdesport über Jahrzehnte geprägt haben. Gemeinsam mit 

Willibert Mehlkopf entwickelte er das weit über die Grenzen Aachens hinaus be-

kannte Salut Festival in der Albert-Vahle-Halle – ein Turnier, das sich zu einer wahren 

Talentschmiede des deutschen Reitsports entwickelte. Mit unermüdlichem Einsatz, 

visionärem Denken und großem Organisationstalent wurde hier ein Ereignis erschaf-

fen, das jungen Reiterinnen und Reitern eine Bühne bot, auf der viele von ihnen ihre 

ersten großen Erfolge feierten. Zahlreiche heute international erfolgreiche Springreiterinnen und Spring-

reiter sammelten dort ihre ersten Erfahrungen – ein Vermächtnis, das bis heute spürbar ist. 

Auch im Reiterverein Würselen hat Günther Diefenthal über viele Jahre hinweg Spuren hinterlassen. Als 

langjähriges Vorstandsmitglied prägte er die Entwicklung des Vereins entscheidend mit, führte ihn durch 

bewegte Zeiten und trug wesentlich dazu bei, dass sich der Reiterverein Würselen zu einem modernen, 

sportlich erfolgreichen und zugleich familiären Verein entwickelte. 

Sein unerschütterliches Engagement, seine Liebe zum Pferdesport und sein Blick für das große Ganze 

machten ihn zu einer treibenden Kraft hinter vielen Erfolgen.  

 

Karl Felder 

Im Jahr 2025 blickte Karl Felder auf beeindruckende 70 Jahre Vereinszugehörigkeit 

zum Reiterverein Würselen zurück – eine außergewöhnliche Zeitspanne, die von be-

ständigem Engagement, großem Pflichtbewusstsein und echter Leidenschaft für den 

Reitsport geprägt ist. 

Als Landwirt war Karl Felder von jeher mit Tieren und der Natur verbunden. Später 

stellte er seinen Betrieb auf Pferdehaltung um – ein Schritt, der seine enge Verbindung 

zum Reitsport noch vertiefte. Schon früh war er selbst aktiv im Sattel, und sein Herz 

schlug besonders für das Springreiten. 

Mit großem Einsatz war er am Aufbau der Reithalle und den Tribünen auf dem Teuterhof beteiligt – tat-

kräftig, zuverlässig und immer zur Stelle, wenn Hilfe gebraucht wurde. Sein Engagement ging weit über 

das eigene Reiten hinaus: Über viele Jahre hinweg war er in der Vorstandsarbeit tätig und brachte seine 

Erfahrung und seinen Pragmatismus in die Entwicklung des Vereins ein. 

Seine Leidenschaft für Pferde hat er an seine Töchter Birgit und Sandra weitergegeben. Ein besonderes 

Zeichen seiner Verbundenheit ist, dass Karl Felder seine eigene Reitanlage uneigennützig für Lehrgänge 

und Vereinsveranstaltungen zur Verfügung stellte – stets mit dem Wunsch, den Reitsport in Würselen zu 

fördern und die Gemeinschaft zu stärken. 
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Peter Weinberg 

 Der ehemalige Mannschafteuropameister von 1970 und Nationenpreisreiter 

ist seit vielen Jahren eng mit dem Reiterverein Würselen verbunden und war 

über lange Zeit hinweg im Vorstand beratend aktiv. Mit seiner großen Erfah-

rung im internationalen Springsport und seiner ruhigen, überlegten Art ist er 

ein geschätzter Ansprechpartner in allen sportlichen und organisatorischen 

Fragen. 

Auch über die Vereinsgrenzen hinaus ist Peter Weinberg stark engagiert: Er bringt seine Expertise in ver-

schiedenen Gremien ein, unter anderem im Aachener-Laurensberger Rennverein (ALRV), beim Deutschen 

Olympiade-Komitee (DOKR), und ist seit vielen Jahren Chef der belgischen Springreiter-Equipe, die unter 

seiner Leitung zahlreiche Erfolge auf internationalem Parkett feiern konnte. 

Der Reitsport liegt bei ihm in der Familie – beide seiner Kinder sind ebenfalls erfolgreich im Sattel und 

setzen die Leidenschaft ihres Vaters fort. Mit seinem Erfahrungsschatz, seiner Weitsicht und seiner tiefen 

Verbundenheit zum Reitsport ist Peter Weinberg eine herausragende Persönlichkeit und ein wichtiger Teil 

der Geschichte und Gegenwart des Reitervereins Würselen. 

 

Nadine Capellmann 

 Nadine Capellmann gehört zu den erfolgreichsten Dressurreiterinnen Deutsch-

lands. Der Reitsport wurde ihr sprichwörtlich in die Wiege gelegt – ihr Vater 

Kurt Capellmann, selbst ein erfolgreicher Reiter im Spring- und Dressursattel, 

meldete sie schon kurz nach ihrer Geburt beim Reiterverein Würselen als Mit-

glied an. 

Mit großem Talent, Disziplin und Leidenschaft arbeitete sich Nadine Capell-

mann an die Weltspitze der Dressur. Ihre größten Erfolge feierte sie mit der 

deutschen Mannschaft – Olympiagold 2000 in Sydney sowie Einzel- und Mann-

schaftsgold bei den Weltreiterspielen 2002 in Jerez zählen zu den Höhepunkten ihrer Karriere. 

Dem Reiterverein Würselen ist sie bis heute eng verbunden, steht dem Vorstand schon lange Zeit beratend 

zur Seite und engagiert sich in der Nachwuchsförderung. Ihre Bodenständigkeit, ihre Erfahrung und ihre 

Liebe zum Pferd machen sie zu einer außergewöhnlichen Persönlichkeit des Reitsports und zu einem Aus-

hängeschild unseres Vereins. 
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Harry Zartenar sen. 

Harry Zartenar senior hat in seiner langen Vereinszugehörigkeit kein einziges Tur-

nier seines Reitervereins versäumt. Bereits 1947, kurz nach dem Krieg, wurde er 

im Alter von nur sechs Jahren von seinem Vater im Verein angemeldet. Sein Vater, 

selbst Landwirt und leidenschaftlicher Reiter mit besonderer Begeisterung für den 

Springsport, prägte früh die familiäre Verbindung zur Reiterei. Auch Harrys Onkel, 

Heinrich Göttgens, gehörte 1925 zu den Mitbegründern des Reitervereins Würse-

len. 

Schnell entwickelte Harry eine große Begeisterung für den Pferdesport und war 

schon bald auf Vielseitigkeitsturnieren am Start. Besonders gern ritt er auch 

Mannschaftsprüfungen – die Kameradschaft und der Zusammenhalt im Verein lagen ihm stets am Herzen. 

Er gehörte noch zu jenen Reitern, die auf dem alten Vereinsgelände am Kaninsberg ihre Turniere bestrit-

ten. Als 1960 die neue Reitanlage am Teuterhof gebaut wurde, war Harry Abend für Abend nach der Arbeit 

auf der Baustelle zu finden: Er half beim Bau der Tribüne und der Pferdeställe – ganz selbstverständlich, 

aus Liebe zum Verein und zum Sport. 

Im Jahr 2022 wurde Harry Zartenar senior für 75 Jahre Mitgliedschaft im Reiterverein Würselen geehrt. Im 

Jubiläumsjahr 2025 blickt er nun auf beeindruckende 78 Jahre Vereinszugehörigkeit zurück – und ist damit 

das Mitglied mit der längsten aktiven Zugehörigkeit im Reiterverein Würselen. 

Diese Begeisterung hat er an die nächste Generation weitergegeben: Sein Sohn Harry Zartenar junior trat 

in seine Fußstapfen und war ebenfalls erfolgreich bis in die schweren Springprüfungen hinein. 

Ein weiteres Steckenpferd der Familie Zartenar ist die Pferdezucht. Viele ihrer gezüchteten Spring- und 

Dressurpferde konnten auf Turnieren beachtliche Erfolge feiern. Alle Pferde tragen stolz den Namenszu-

satz „HZ“, der für die Leidenschaft, das Engagement und die langjährige Verbundenheit der Familie Zar-

tenar zum Pferdesport steht. 

 

Kurt Weidenhaupt  

Kurt Weidenhaupt war über viele Jahre eine tragende Säule des Reitervereins Wür-

selen. Als langjähriges Vorstandsmitglied, Kassenwart und Breitensportbeauftrag-

ter übernahm er das Amt einst von Karl Felder und führte es mit großem Verant-

wortungsbewusstsein weiter. Er war selbst aktiv im Sattel und kannte den Verein 

aus allen Perspektiven. In seine Amtszeit fiel unter anderem die Erneuerung des 

Hallendachs – ein wichtiges Projekt, das er mit Umsicht und Weitblick begleitete. 

Stets hatte er die Finanzen im Blick und führte den Verein in eine stabile wirtschaft-

liche Phase. Darüber hinaus war er viele Jahre lang bei den Turnieren für die Gastronomie verantwortlich 

und sorgte dort mit Herzblut für das leibliche Wohl von Zuschauern und Teilnehmenden. Und wenn die 

Wurm mal wieder über die Ufer trat, stand Kurt Weidenhaupt ebenfalls bereit – mit Gummistiefeln, Tat-

kraft und Humor, um auch diese Herausforderung gemeinsam mit dem Verein zu meistern. 
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Kurt Weidenhaupt 

Kurt Weidenhaupt, von vielen liebevoll „DJ“ genannt – zur Unterscheidung von sei-

nem Namensvetter Kurt dem Älteren – war über viele Jahre eine feste Größe im 

Vorstand des Reitervereins Würselen. Mit großem Engagement war er in verschie-

denen Funktionen tätig, unter anderem als Geschäftsführer und Beisitzer, und 

brachte sich auch über den Verein hinaus im Kreispferdesportverband Aachen aktiv 

ein. Für sein langjähriges Wirken und seinen Einsatz erhielt er mehrfach Ehrungen 

auf Verbandsebene. 

Sein besonderes Steckenpferd war die Förderung des Nachwuchses und des Mannschaftsreitens. Mit gro-

ßem Interesse verfolgte er die sportlichen Erfolge der Vereinsmitglieder und wusste stets genau, wer wo 

platziert war. Auch selbst war er lange Zeit aktiv im Sattel unterwegs und lebte den Reitsport mit Leiden-

schaft. Als Ansprechpartner für viele Reiterinnen und Reiter stand er jederzeit mit Rat, Tat und Herzblut 

zur Seite. 

 

Willi Rueben 

Der Rheinische Springpferde- und Aufzüchter hat sich im Laufe seines Lebens 

einen Namen bis in den Internationalen Sport machen können. 1986/87 war 

er der erfolgreichste Springpferdezüchter Deutschlands. Den Grundstock sei-

ner Zucht bildete der Hannoveraner Wächter. Bundeschampionatssieger 

Weiolet und Weltcup-Sieger Wilster sind namhafte Nachfahren. Züchterisch 

bis ins hohe Alter aktiv, kann Willi Rueben noch 2013 auf einen Top-Erfolg 

blicken: Lordanus Junior R schafft es ins beste Dutzend bei der Weltmeister-

schaft der Jungen Pferde. 

Seit der Wiederbegründungszeit nach dem Zweiten Weltkrieg war er aktiv 

und war 71 Jahre Mitglied im Reiterverein Würselen. 

Er hat viele Turniere als Assistent von Kurt Capellmann und Oberst Wilhelm 

Stein betreut, am Bau der Reithalle war er tatkräftig beteiligt und mit Peter Dobbelstein hat er lange 

Jahre die Turnierkasse geführt. 

 

Frederik Knorren 

Seit vielen Jahren ist Frederik Knorren ein engagiertes Vorstands-

mitglied des Reitervereins Würselen und ein wichtiger Bestandteil 

der sportfachlichen Beratung im Verein. Als erfolgreicher Springrei-

ter mit zahlreichen Siegen bis zur schweren Klasse bringt er wert-

volle Erfahrung und ein feines Gespür für sportliche Entwicklungen 

mit. 
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Seine Anlage stellt er regelmäßig für Lehrgänge des Vereins zur Verfügung und unterstützt damit aktiv die 

Förderung von Reiterinnen und Reitern aller Altersklassen. Darüber hinaus bringt er viele Ideen ein, um 

das Turnier am Teuterhof stetig weiterzuentwickeln. Durch seine umfangreiche Erfahrung und den Blick 

auf andere Turniere trägt er entscheidend dazu bei, dass die Veranstaltungen des Vereins Jahr für Jahr an 

Qualität und Attraktivität gewinnen. 

Mit seinem Engagement, seiner Fachkompetenz und seiner großen Verbundenheit ist Frederik Knorren 

eine tragende Säule im sportlichen Bereich des Reitervereins Würselen. 

 

Thomas Weinberg 

 Der international erfolgreiche Springreiter steht dem Verein bei sportlichen Fra-

gen immer beratend mit seiner jahrzehntelangen Turniererfahrung zur Seite. Sein 

Know-how gibt er regelmäßig in Lehrgängen auf der Anlage am Langenberg wei-

ter. Mit seiner ruhigen Art und seinem großen Engagement unterstützt er unse-

ren Verein sowohl sportlich als auch ideell und trägt so nachhaltig zur Entwicklung 

unserer Reiter- und Pferdegemeinschaft bei. 
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Georg Breuer 

Karl Breuer 

Doris Campo 

Kurt Capellmann 

Nadine Capellmann 

Gina Capellmann-Lütkemeier 

Hans-Günter Goskowitz (heute Blum) 

Maria Haugg 

Frederik Knorren 

Wolfgang Knorren 

Jens Mehlkopf 

Willibert Mehlkopf 

Stefanie Peters 

Peter Petzold 

Mario Piasecki 

Hans Rueben 

Johannes Rueben 

Sabine Rueben 

Susanne Rueben 

Peter Schmitz 

Jessica Stoll 

Andrea Weinberg 

Helena Weinberg (heute Stormanns) 

Peter Weinberg 

Thomas Weinberg 

Uta Wuesthof-Kühl 
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Georg Breuer 

Aufgewachsen auf dem Gut Reinartzkehl in Aachen ergab sich die Verbindung zum 

Reitsport nahezu zwangsläufig. Nach ersten Aktivitäten auch in Dressurprüfungen 

verschrieb er sich mehr und mehr dem Springreiten. Unterstützt durch die Eheleute 

Simons und sportlich wie freundschaftlich begleitet durch Peter Weinberg führte 

er u.a. den Fuchswallach „Wheels“ zum Bundeschampionat. 1987 begegnete ihm 

Walter Prömper, der ihm u.a. „Bolero“, den Nachkommen des rheinischen Spitzen-

vererbers „Bariton“ zu Reiten anbot. Traumnoten in Serie bei Springpferdeprüfun-

gen brachten die Teilnahme am Finale des Bundeschampionats in Vechta. In der 

Zeit von 1988 bis 1991 folgten dann die 10 S-Siege bei nationalen und internationalen Turnieren, die die 

Voraussetzung für das Reiterabzeichen in Gold bedeuten. Dies bekam er schließlich im Rahmen des Aache-

ner Hallenreitturniers im Jahr 1992 zuerkannt.  

 

Karl Breuer 

Kaum ein Turnierreiter in der Aachener Region hat bei ihm nicht schon einige Un-

terrichtsstunden genommen, sei es Maria Haugg, die er jahrelang betreut hat, oder 

Willi Bettinger. Beide stehen auf einer langen Liste. Auch Gisela Mouhlen, die viele 

Jahre als Leiterin der Reitanlage Teuterhof fungierte, hat von seiner Ausbildung 

profitiert. Das Reiten machte dem jungen Karl als kleiner Bursche großen Spaß und 

es gelangen ihm schon früh große Sprünge. Seine Ausbildung nahm er bei Gustav 

Pfordte in Essen. Vor allem nachfolgende Lehrgänge bei dem unvergessenen Micki 

Brinkmann waren ihm immer gut in Erinnerung, da sie sowohl für den Reiter als 

auch für die Pferde aufbauend waren. 25 Jahre führte er den Stall in Berensberg. Nach einigen Jahren auf 

der Reitanlage in Eich betreute er weiterhin Reiterinnen und Reiter in dem neuen Stall von Norbert Schiffer 

in Würselen. 

 

Kurt Capellmann 

Nadine Capellmann 

Gina Capellmann-Lütkemeier 

Sehr früh kamen die Geschwister Gina und Nadine noch auf dem Gut Heidchen unter 

Anleitung ihres erfolgreichen Vaters Kurt Capellmann zur Reiterei. Gina führte es al-

lerdings parallel zur Reitsportkarriere im Zuge ihres Betriebswirtschaftsstudiums 

nach Paderborn, wo sie inzwischen mit ihrem Ehemann Wilhelm Lütkemeier und 

Tochter Fabienne wohnt und einen Reitstall führt. Etliche Siege und Platzierungen 

stehen auf ihrer Erfolgsskala; der bedeutendste ist allerdings der Titel aus dem Jahr 

1986, als sie auf dem damals noch jungen dunkelbraunen Wallach Amperè mit der 

deutschen Equipe neben Harry Boldt, Dr. Reiner Klimke und Herbert Krug die Weltmeisterschaft in Toronto 
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errang.  

Beim Blick auf die Erfolgsbilanz von Nadine Capellmann gerät man 

ebenfalls ins Schwärmen. Allein drei Grand-Prix-Pferde der Extra-

klasse standen zeitgleich im Stall und brachten ihr etliche Titel und 

Schleifen bei großen Turnieren u.a. auch beim CHIO Aachen. Nicht zu 

vergessen sind die Mannschafts- und Einzeltitel bei Olympischen 

Spielen, Welt- und Europameisterschaften. Unter Betreuung von 

dem damaligen Bundestrainer Klaus Balkenhol bereitete sich Nadine 

erfolgreich auf die Olympischen Spiele in Sydney 2000 vor. Hierbei konnte sie auf ihre Erfolgspferde „Gra-

cioso“ und „Farbenfroh“ zurückgreifen. Musste sie 1996 die undankbare Rolle der Ersatzreiterin bei der 

Olympiade in Atlante übernehmen, so begann im Jahr 2000 die Sammlung zahlreicher Medaillen. 

 

Franz-Josef Dahmen 

Sein Lehrmeister war sein Vater Hans Dahmen. Auch er hat sich frühzeitig ganz 

der Dressurreiterei verschrieben. Nach vielen Jahren auf dem Gut Branderhof 

führt er nun mit seiner ebenso erfolgreichen Frau Renate Dahmen die Reitan-

lage des Aachener Dressurvereins in Vetschau im Aachener Ortsteil Laurens-

berg. Mit von der Partie ist Renates Tochter Jana Kun, die durch etliche Erfolge 

als Juniorin mit Golden Dancer und als Junge Reiterin auf sich aufmerksam ge-

macht hat. 

 

 

 

Hans-Günter Goskowitz (heute Blum) 

 Der Sieg im Finale des Salut-Festivals machte den jungen Reiter aus Kerpen 

bekannt. Seither geht er seinen Weg und ist auf den großen Turnieren auf 

den vorderen Plätzen zu finden. Seinen Wehrdienst absolvierte er bei der 

Sportkompanie in Warendorf. Aufsehen erregte Hans-Günter Goskowitz mit 

seinem 5. Platz bei den Deutschen Meisterschaften 2000 in Balve. 

Mittlerweile lebt mit seiner Ehefrau Simone Blum und zwei Kindern im bay-

rischen Zolling und betreibt dort eine Reitanlage. Bei der Pferd International 

München hat „Hansi“ die Turnierleitung Springen übernommen und unter-

stützt mit viel Leidenschaft und Engagement junge Reiter auf ihrem Weg in den Turniersport. 
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Maria Haugg 

Mit neun Jahren kauften ihr die Eltern ein Pony. Der systematische Ein-

stieg in eine erfolgreiche Reitkarriere, bei der sie zeitweise von Hermann 

Schridde und dem niederländischen Erfolgstrainer Henk Nooren betreut 

wurde. Neben vielen Preisen erzielte sie besondere Aufmerksamkeit mit 

ihrem Sieg des SB-Springen beim CHIO 1987. Mit dem sprunggewaltigen 

Saffier überwand sie sensationell im letzten Stechen allein die Mauer, die 

mit 2,30 m Höhe aufgebaut war. Der für Reiter ungewöhnliche Erfolg ge-

lang mit einem dreifachen S-Sieg in einer Springprüfung. Als einzige Rei-

terin hatte sie mit ihren Pferden Saffier, WIcking und Intermezzo das Ste-

chen erreicht. Da das Richterkollegium nicht darauf bestand, dass Maria 

gegen sich selbst antreten musste, durfte sie den Sieg dreimal für sich verbuchen. Auf dem Zirbelhof im 

nahen Hauset war sie allerdings nicht als Bereiterin selbstständig, denn nach Jahren der intensiven Aus-

übung des Turniersports entschied sie sich zwischenzeitlich vorrangig für Beruf und Familie. Das Studium 

der Veterinärmedizin meisterte sie. Sohn Tobias ist ebenfalls erfolgreich im Springsattel unterwegs. 

 

Frederik Knorren 

Schon früh zeigte sich seine außergewöhnliche Begabung im 

Springsattel: Bereits mit neun Jahren startete er auf Ponyturnie-

ren, und nur zwei Jahre später ritt er erfolgreich auf Großpfer-

den bis zur Klasse M. 

Seine sportliche Entwicklung verlief rasant. Mit 18 Jahren erhielt 

er das Goldene Reitabzeichen, 2007 folgte die Berufung in den 

Kader des deutschen Spitzensports. Zahlreiche Siege in Großen 

Preisen und Nationenpreisen dokumentieren seinen sportlichen Erfolg – über etliche Erfolge in Prüfungen 

der Klasse S sprechen für sich. 

Im Jahr 2008 wurde Frederik Knorren Rheinischer Meister der Jungen Reiter, ein Jahr später feierte er 

internationale Erfolge im italienischen Pontedera, wo er sowohl den Nationenpreis auf „Aspen“ als auch 

den Großen Preis auf „Golden Coin“ gewinnen konnte. Insgesamt nahm er an neun Deutschen Meister-

schaften für Junioren und Junge Reiter teil und zählte 2010 zu den besten U25-Springreitern Deutschlands. 

Heute führt Frederik gemeinsam mit seinem Vater Wolfgang Knorren einen Turnier- und Ausbildungsstall 

in Bocholtz (NL). Dort widmet er sich der Ausbildung junger Pferde ebenso wie dem internationalen Tur-

niersport.  

 

 

 

 



Träger des Goldenen Reitabzeichens 
 

101 
 

Wolfgang Knorren 

Auf dem Gelände es Forsthaus Weiden erhielt er mit 13 Jahren erste Reitstun-

den. Willibert Mehlkopf trainierte ihn später auf dessen elterlichen Hof in Haa-

ren, sodass er bereits mit 16 erste M- und S-Erfolge verbuchen konnte. Bei 

Deutschen Juniorenmeisterschaften in Kiel, Braunschweig und Paderborn war 

er mit dem Schimmel „Feuerland“ hoch platziert. „Hanko“ bereitete ihm in den 

70er und 80er Jahren Erfolge auch bei internationalen Turnieren wie z.B. in 

Münster, Hamburg, Meran und Gijon. Nach Beendigung seiner aktiven Lauf-

bahn im Jahr 1990 unterstützt er heute seinen Sohn Frederik und führt gemein-

sam mit ihm einen Turnier- und Ausbildungsstall im niederländischen Bocholtz. 

 

Jessica Stoll 

Mit 22 Jahren erhielt Jessica Stoll während des CHIO die begehrte Auszeich-

nung. Ihr Paradepferd war „Amadeo“, den sie insbesondere mit Unterstützung 

der niederländischen Nationenpreisreiterin Jeanette Haanzen zu den notwen-

digen Erfolgen in schweren Dressurprüfungen ritt. Ihre reiterliche Grundaus-

bildung fand sie allerdings bei Landestrainer Wolfgang Winkelhues. Der Ge-

winn des Jugendchampionats im Alter von gerade 13 Jahren mit dem Schim-

melpony „Rih“ sowie der Titel bei den Rheinischen Meisterschaften 1998 bei 

den Jungen Reitern sowie Starts und gute Platzierungen beim CHIO 1998 wa-

ren für sie die herausragenden Erlebnisse. Aber auch von Rückschlägen blieb 

sie nicht verschont. So musste sie aufgrund einer langwierigen Erkrankung ihres Pferdes das ganze Jahr 

1996 pausieren, schaffte jedoch bald den Anschluss, der durch die vorgenannten Erfolge gekennzeichnet 

ist. 

 

Uta Kühl 

Die Pharmareferentin ist als Reiterin unter ihrem Mädchennamen Wuesthof 

bekannt. Sie stieß erst 1995 zum Reiterverein Würselen. Während eines Ur-

laubs auf Sylt machte sie 8-jährig erste Bekanntschaft mit Pferden. In der Folge 

ritt sie Ponys, bis sie im Alter von 11 Jahren „Kastor“ erhielt. Robert und nach-

folgend Manfred Schmidtke kümmerten sich in dieser Zeit um ihre reiterliche 

Grundausbildung. Mit 15 Jahren kam der dunkle „Ramon“ in ihren Stall, mit 

dem sie nach und nach in immer höheren Klassen bis zum Grand-Prix ausfstieg. 

Heinrich übernahm zunächst die Betreuung. 1989 zog sie nach Warendorf um 

und fand in „Bimbo“ Peilicke und Harry Boldt sowie später Dr. Uwe Schulten-

Baumer erstklassige Ausbilder. Hier lernte sie auch die Lektionen für die "große Tour“. Im Jahr 1993 hei-

ratete sie und im Jahr danach kam Töchterchen Mira zur Welt, die im Alter von 6 Jahren mit „Ramon“ von 
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Mama die erste Führzügelklasse für sich entschied. Zwischenzeitlich übernahm sie einen Reitstall und ver-

mittelte ihre Kenntnisse an Nachwuchsreiter. Nach dem Tod von „Ramon“ 1998 hat sie sich vorüberge-

hend von der eigenen Reiterei zurückgezogen, atmet aber immer noch gerne den Stallgeruch. 

 

Jens Mehlkopf 

Willibert Mehlkopf 

 Gebürtig in Haaren, wurde man schnell auf die Ritte des jungen Willibert auf-

merksam. Gefördert von seinem späteren Schwiegervater Hans List ging es 

stets bergauf - im wahrsten Sinne des Wortes. Unschlagbar schien er nämlich 

etliche Jahre später, wenn er mit „Wabbs“ bei über 50 SB-Springen auf Höhen-

jagd ging. 2,302 m war die exakt gemessene Höhe beim CHIO 1985 in Aachen. 

Von seinen Erfahrungen profitieren auch die Jüngeren, vorweg Sohn Jens. Als 

Landestrainer war es Vater Willibert, der ein Turnier der Extraklasse für die 

Springreiterjugend initiierte. Am ersten Dezemberwochenende jeden Jahres 

lädt er regelmäßig Teilnehmer aus allen Landeskadern sowie aus dem Ausland 

in die Aachener Albert-Vahle-Halle zum Salut-Festival ein. Namensgeber ist der 

legendäre Wallach, de dem Hochsprungrekordler eine stolze Gewinnsumme 

erbrachte und anschließend seinen wohlverdienten Ruhestand auf Gut Wey-

ern genießen durfte. Dort ist auch ein Stalltakt nach ihm benannt. 

Sohn Jens erzielte nach Siegen bei Europameisterschaften bei Junioren und 

Jungen Reitern zahlreiche Siege der schweren Klasse. Und wieder macht ein 

Pferd aus dem Stall Mehlkopf bei mächtigen Springen auf sich aufmerksam. 

„Apollo“ heißt der Wallach mit dem kapitalen Stockmaß von rund 1,90 m, der 

auch beim internationalen Turnier in der Dortmunder Westfalenhalle hoch platziert war. 

 

Stefanie Peters 

Als Tochter reitbegeisterter Eltern ist sie von klein auf den Pferden verbun-

den. Vater Klaus Peters ritt vorwiegend Jagden und Springprüfungen, ist aber 

auch in verschiedenen Positionen bei Aachener Vereinen aktiv. Zeitweise 

führte er den Reitverein Aachen, der auf Gut Branderhof beheimatet ist und 

war Vizepräsident des ALRV. Stefanie machte als junge Reiterin auf sich auf-

merksam, als sie mit „Davidoff“, den sie als Dreijährigen von ihrem Trainer 

Hans Rueben kaufte, ihren ersten S-Sieg feiern konnte. Mit seiner Unterstüt-

zung hatte sie den dunkelbraunen Wallach selbstständig die Lektionen der 

schweren Klasse gelehrt. Damit nicht genug. Stetig schritt ihre reiterliche und 

berufliche Karriere voran. Im Jahr 1997 schloss sie ihr Studium erfolgreich ab, 

holte den 10. S-Sieg und durfte damit auch in Aachen beim CHIO an den Start 
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gehen, wobei sie -natürlich mit „Davidoff“- bei drei Starts auch dreimal gut platziert war. Hierauf folgte 

ein zweijähriger Aufenthalt in Großbritannien, bei dem sie ihre Kenntnisse als Bereiterin und Trainerin 

weitergab. Heute ist sie Geschäftsführerin eines mittelständischen Familienunternehmens, Präsidentin 

des ALRV und in zahlreichen Gremien vertreten. 

 

Mario Piasecki 

Der Mönchengladbacher war im „großen Sport“ mit der argentinischen Lizenz un-

terwegs. Die Nominierung für die Olympischen Spiele in Atlanta 1996 und die 

Qualifikation für die Weltreiterspiele in Rom 1998 mit dem Pferd „Papermoon“ 

sprechen für seine reiterliche Klasse. Nachdem er im niederländischen Bocholtz 

eine Reitanlage geleitet hat, führt er mittlerweile einen eigenen Turnier- und Aus-

bildungsstall in Viersen. 

 

 

 

Hans Rueben 

Sabine Rueben 

Susanne Rueben 

Johannes Rueben 

Die sprichwörtliche Würselener Reiterfamilie. Holte Vater seine Erfolge für das 

goldene Reitabzeichen auf diversen Pferden sowohl im Springen (1956: erster 

Sieg im S-Springen mit „Diana“) als auch bei Dressurprüfungen (1977: erster 

Sieg S-Dressur mit „Metropolis“), spezialisierte sich der Rest der Familie in der 

Kategorie mit Frack und Zylinder.  

Bemerkenswert ist, dass die Erfolgspferde mit geschultem Blick von jung an 

stets selbst gefördert und für die schweren Klassen vorbereitet worden sind. 

Auf „Metropolis“ mit Siegen beim CHIO 1979 in Aachen dun „Schiwago“, mit 

dem Hans Rueben 1989 beim Finale im Dressur-Weltcup in Göteborg als bester 

deutscher Teilnehmer abschnitt und weiteren Siegen beim CHIO im selben Jahr, 

konnte er seinerzeit Richter und Publikum begeistern. Später widmete er sich für-

sorglich dem Training von Frau und den Töchtern Sabine und Alexandra.  

Susanne Rueben ritt bereits seit ihrem 10. Lebensjahr, widmete sich beruflich 

dem Sport im Allgemeinen, den sie als Lehrberuf rund drei Jahre ausübte. 1972 

heiratete sie den Würselener Landwirt Hans Rueben, der sie nicht nur zum Altar 

führte, sondern sie auch in ihren reiterlichen Ambitionen unterstützte. Als nam-

hafte Ausbilderin kam während der Turniere in der Aachener Soers Christine Stü-

ckelberger immer wieder zum Lindenplatz, von deren Ratschlägen sie profitierte. 
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1999 gewann sie mit „Lanciano“ die Grand-Prix-Kür bei der Abendveranstaltung des CHIO Aachen. Neben 

ihren eigenen reiterlichen Ambitionen widmete sie sich immer mehr auch der Aufgabe als Trainerin und 

Choreographin einer überaus erfolgreichen Quadrille. 1998 zum ers-

ten Mal beim Championat während des CHIO am Start, wurden vier 

Reiterinnen des Reiterverein Würselen, die für den Aachener Kreis-

pferdesportverband starteten, auf Anhieb zweite. Im Jahr darauf ge-

wann sie in gleicher Formation neben dieser Prüfung alle Wettbe-

werbe, so beim Landesturnier in Brünen sowie bei der 1. Leverkusener 

Dressur-Gala. Zum Team gehören Brigitte Petzold, Susanne Schwenk 

(heute Zartenar), Elisabeth Thomas und Silke Tietjen. 

„Allassio“ und Sabine waren bei den Punktrichtern stets vorne zu sehen. Mit dem dunkelbraunen Wallach 

wurde sie viermal in Folge Europameisterin bei den Jungen Reitern und dies sowohl mit der Mannschaft 

als jeweils auch in der Einzelwertung. Auch später beim CHIO in Aachen stand sie in der „kleineren“ Tour 

in der ersten Reihe. Unter anderem mit „Rosario“ fand sie schnell den Anschluss in Prüfungen der „großen 

Tour“ (1995: erster Grand-Prix-Sieg). 1983 erreichte sie letztlich das Deutsche Reiterabzeichen in Gold.  

 

 

Peter Schmitz 

Im Jahr 1987 nahm er bereits Abschied vom großen Turnier-

sport. Im Jahr zuvor, bei der Premiere des Aachener Hallenreit-

turniers, war er umjubelter Sieger des Finales. Der Sieg im Ste-

chen war klug herausgeritten. Auf kürzestem Weg brachte er 

den dunkelbraunen Wallach „Diavolo“ über die Hindernisse, 

fehlerfrei in bester Zeit. Der Reiterverein Würselen stellte den 

ersten Gewinner der Turnierserie. 1962 ritt er zum ersten Mal 

als 19-jähriger beim CHIO. Deutscher Meister ist er gewesen und er erinnert sich beispielsweise auch heute 

noch gerne an die tolle Atmosphäre beim Turnier im Madison Squaregarden. Trainer und Förderer war 

sein Vater Josef, dessen renommiertes Restaurant Gut Schwarzenbruch er nach seiner reiterlichen Karri-

ere übernommen hatte und erfolgreich weiterführte. Er hat sich frühzeitig für den Beruf entschieden, denn 

in der Weltspitze kann man seiner Meinung nach Beruf und „Hobby“ nicht gleichzeitig ausüben. So hatte 

er nach der Übernahme des Restaurants nur noch wenig Zeit für die Reiterei, wobei er ab und an gerne 

junge Pferde auf Turnieren vorstellte. 
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Helena Weinberg (heute Stormanns) 

Peter Weinberg 

Thomas Weinberg 

Helena Weinberg startete damals auf dem Teuterhof noch unter ih-

rem Mädchennamen Dickinson und stahl ihrem Verlobten Peter den 

Sieg. Bald darauf führte er sie zum Altar und brachte damit der Deut-

schen Reiterlichen Vereinigung eine exzellente Reiterin. Ihre Lebens-

läufe sind hinlänglich bekannt: Peter Weinberg war 1970 bereits Mit-

glied der siegreichen Military-Equipe bei den Junioren, als „Boss“ 

Hans Berenz seine Springreiterqualitäten erkannt und ihn neben sei-

ner reiterlichen Ausbildung auch als Geschäftsmann förderte. Helena kam über internationale Erfolge auf 

Ponys schnell zu Titeln bei Großpferden. Beim Nationenpreis in Bratislava im Jahr 1983 hatte es dann ge-

funkt. Helena zog bald in das Haus am Langenberg nach Kohlscheid und sammelte weiter Siege und Plat-

zierungen, nun als Deutsche. Die Kinder Thomas und Andrea ergänzten in-

zwischen das überaus sympathische Familienquartett. Und das Springrei-

ten ist auch ihnen in die Wiege gelegt worden. Sie schlagen im Tempera-

ment nach den Eltern. Auch Rückschläge gehören zu diesem Sport. Schwer 

traf sie der plötzliche Tod des hessischen Wallachs „Ferdinand“, mit des-

sen Erfolgen sie in den A-Kader aufgestiegen war. Da war die Frage: Von 

vorne anfangen oder zum ersten Mal „richtig Geld investieren“? Die Inves-

tition hat sich gelohnt. Little Gun entwickelte sich zu einer echten Kanone. 

Zahlreiche Siege und Platzierungen bei hochkarätigen Turnieren und schließlich der Sieg beim Weltcup-

Springen in Berlin Ende 1999 brachte sie schnell wieder nach oben. Peter übernahm mittlerweile das Ma-

nagement. Seit geraumer Zeit ist Peter Weinberg Equipechef der belgischen Springreiter und führt diese 

von einem Erfolg zum nächsten.  

Helena betreibt eine Reitanlage in Eschweiler. 

Thomas Weinberg kann auf zahlreiche Siege und Platzierungen auf nationa-

len und internationalen Turnieren zurückblicken. Als Junior und Junger Rei-

ter war er hoch erfolgreich bei den Europameisterschaften mit seinen Er-

folgspferden „Raminos Boy“ und „Escobar“ unterwegs. Er hat Deutschland 

bei zahlreichen Nationenpreisen vertreten. Heute betreibt er die Reitanlage 

am Langenberg und hat sich auf das Training von ambitionierten Nach-

wuchsreitern und die Ausbildung von jungen Pferden fokussiert. 
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Doris Campo 

Die heute 51-jährige ehemalige Betriebsleiterin des Zentrums für Therapeu-

tisches Reiten verdient in dem Rahmen der exzellenten Reiter eine beson-

dere Würdigung. Man erkennt sie als die Reiterin mit den zwei Gerten. 

Durch eine Erkrankung des Bindegewebes ist sie an den Rollstuhl gefesselt, 

fühlt sich - was das Reiten angeht - aber keinesfalls gehandicapt. Mit eiser-

nem Willen und gleichzeitig großem Einfühlungsvermögen hat sie es inzwi-

schen zu etlichen Erfolgen auch bei Dressurprüfungen gegen nicht-behin-

derte Konkurrenz gebracht. Etliche bekannte Ausbilder standen ihr zur 

Seite, so Hans Dahmen, Antonie de Ridder und vor allem Jo Hinnemann. 

Dabei gehen uns die Schlagzeilen nicht aus dem Kopf, als sie 1996 bei den 

Paralympics in Atlanta aus fadenscheinigen Gründen mit der Goldmedaille 

vor Augen disqualifiziert wurde, weil den Organisatoren bei der Auswahl der zur Verfügung stehenden 

Pferde ein Fehler unterlaufen war. Sie nahm es dennoch gelassen und wartete wieder auf ihre Chance. 

Inzwischen ist sie nach Wiesbaden übergesiedelt und dort als Bundestrainerin für die Para-Reiter tätig. Mit 

ihrem Leitsatz „das Beste daraus zu machen“ ist es ihr Bestreben, immer nach vorne zu schauen. Bei den 

Paralympics 2000 in Sydney war sie wieder am Start und konnte einige Erfolge verbuchen. 

 

 

2025 

Michael Raschke gratuliert 

Hanna Maqua zum Sieg im 

Maria-Haugg-Gedächtnispreis 
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Dorit Offermanns Präsidentin 

 

Harry Zartenar Vizepräsident 

 

Susanne Zartenar Geschäftsführerin 

 

Kassenwartin Birgit Maqua 

 

Sportwartin Monika Becker 

 

Lena Haaken Jugendwartin 

 

Peer Pleyers 
Beauftragter für den 

Breitensport 

 

Beate Pohen 
Beauftragte für den Tier-

schutz 

 

Nadine Capellmann Beisitzerin 

 

Patrick Quaden  Beisitzer 

 

Frederik Knorren Beisitzer 

 

Sandy Vonhoegen Beisitzerin 
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 Der Reiterverein Würselen blickt in seinem 100. Ju-

biläumsjahr nicht nur auf Erfolge, sportliche Höhe-

punkte und gemeinsame Erlebnisse zurück, son-

dern auch auf viele Menschen, die diesen Verein 

über Jahrzehnte geprägt, getragen und bereichert 

haben – und die heute nicht mehr unter uns sind. 

Sie waren Reiterinnen und Reiter, Züchter, Helfer, 

Freunde und Wegbegleiter – Menschen, die mit 

Herzblut, Engagement und Freude den Reiterver-

ein Würselen zu dem gemacht haben, was er heute 

ist. Jeder und jede von ihnen hat Spuren hinterlas-

sen – in der Vereinsgeschichte, in unzähligen Erin-

nerungen und in den Herzen ihrer Weggefährten. 

Der Reiterverein Würselen verneigt sich in Dank-

barkeit vor diesen Persönlichkeiten. Wir bewahren 

ihnen ein ehrendes Andenken und erinnern uns an 

sie mit Respekt, Wertschätzung und stillem Dank. 

Ihr Einsatz, ihre Leidenschaft und ihre Liebe zu den 

Pferden werden unvergessen bleiben. 
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Ein Jahrhundert voller Leidenschaft, Ge-

meinschaft und Pferdesport - Impressio-

nen aus dem Leben des Reiterverein Wür-

selen 1925 e.V., geprägt von Menschen, 

Pferden und unvergessenen Augenblicken 
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CHIO 1947: Hans Berenz als aktiver Teil-

nehmer mit Mary. 

CHIO 1967: Kurt Capell-

mann funkgiert in der sieg-

reichen deutschen Equipe 

neben Josef Neckermann, 

Dr. Reiner Klimke und 

Harry Boldt auch als 

Equipe-Chef. 

CHIO 1985: Willibert 

Mehlkopf siegt beim 

Mächtigkeitsspringen und 

empfängt die Glückwün-

sche der Richter Ernst 

Gössing und Eric Brabec. 
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Anfang der 50er Jahre: 

Große Begeisterung auf 

dem Turnierplatz. Die La-

defläche eines Kleintrans-

porters diente als Richter-

tisch und Turnierbüro. 

Oben auf Dr. Peter Breuer, 

Peter Dobbelstein und 

Karola Schröter. 

Der Nachweis: 

Der Reitausweis Nr. 

1299 aus dem Jahr 1950 

für Dr. Peter Breuer 

„Der kleine Karli nimmt 

jede Hürde“: Reittalent 

Karl Breuer als Knirps in 

der Reitschule auf der 

Hörn 
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Würselener Reiter einmal 

anders: Als Husaren beim 

Karnevalsumzug im Jahr 

1955 

-1965- 

Besonders Ereignis auf Gut 

Heidchen: Die Taufe von 

Nadine Capellmann 

-1966- 

Das erste Halali der diesjährigen Fuchsjagd 

ist geblasen. Im Wurmtal bei Bardenberg 

stellten sich nach dem Ritt durch die herrli-

che Herbstlandschaft dem Fotografen: Hans 

Dahmen (von links), Hans Berenz, Major 

Scheele, Oberkreisdirektor Dr. Otto Korn, 

der dem siegenden Hans Flaam aus Büsbach 

(mit Fuchsschwanz) gratuliert und Dr. Kogel. 

-1966- 

Sommerturnier am Teuterhof 
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-1967- 

Reiter standen zum Gruß 

Spalier: 

Ehrenpräsident Dr. Peter 

Breuer wird 70 Jahre alt. 

Elegant: 

Dr. Peter Breuer gemeinsam mit 

Hans Berenz am 21.12.1973 

-1967- 

Prominenter Gast auf 

dem Teuterhof: 

Dr. Reiner Klimke 

Rheinische Meisterschaften 

am Teuterhof 1971 
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Die Weinberg-Familie - 

„4 über einen Sprung“ 

Präsident Albert 

Haugg 1994 auf dem 

Teuterhof - auch im 

Parcours zu sehen! 

Hallenturnier 1988 

am Teuterhof 
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Ein gutes „Gespann“: 

Präsident Albert Haugg mit Geschäfts-

führer Hans-Dieter Hüllenkremer 

Peter Dobbelstein, Arnold Crum-

bach und Hans-Dieter Hüllenkremer 

auf dem Sommerturnier des Reiter-

verein Würselen, Kreismeisterschaf-

ten 1990 vom 27.-29. Juli 1990 

Gemütliche Runde im Turnierrestaurant 1998: 

Karin Wisgens, Ehrenpräsident Albert Haugg, Präsident Hans-Dieter Hüllenkremer, Vizepräsi-

dent Prof. Dr. Maximilian Kerner, Bürgermeister Wolfgang Peltzer 
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Turnier ´99 
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Reit- und Turnieranlage Teu-

terhof 1966 

Hans Günter Winkler zu Gast 

am Teuterhof 

Wolfgang Knorren, Birgit 

Schüller, Peter Weinberg 

und Georg Breuer 
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2015 

Silberne Verbandsnadel des 

Pferdesportverbandes 

Rheinland für Jugendwartin 

Yvonne Sänger für ihre Vor-

standstätigkeit 

2014 

Städteregionsrat Helmut 

Etschenberg übernimmt 

die Schirmherrschaft des 

Turniers und gratuliert ge-

meinsam mit Bürgermeis-

ter Arno Nelles 

Ins Gespräch vertieft: Sylvia Schmittgall, 

Tina Bujaki, Hans-Dieter Hüllenkremer und 

Karl Felder 
Ehrung für langjährige Vereinszugehörigkeit: Do-

rit Offermanns, Claudine Brüll, Andrea Zimmer-

mann, Karl Felder und Günther Kuckelkorn 
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Das Würselener Team siegt 

im Mannschaftsspringen: 

Selina Uhlmann, Kurt Wei-

denhaupt, Jennifer Beeck, 

Sabine Willems und Maike 

Denk 

Jubilare 2011 

Dorit Offermanns, Sandra Fel-

der, Karl Honnef, Hans-Dieter 

Hüllenkremer, Kurt Weiden-

haupt  

Vorbereitungen für den Tur-

niersommer Dressur 2015: 

Aufbau des Vierecks 

Hanna Maqua, André Uphoff, 

Hendrik Zartenar 

Vorne: Niklas Zartenar  

Städteregionsrat Helmut 

Etschenberg als Schirmherr 

im Gespräch mit Prof. Dr. 

Maximilian Kerner  
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2016 

Präsident Dorit Offermanns dankt Willi 

Rueben für seine langjährige Verbundenheit 

und zu 70 Jahre Mitgliedschaft. Weitere Ehr-

engäste: Bürgermeister Arno Nelles, Vizeprä-

sident des Regiosportbundes Günter Kuckel-

korn und der Vorstand des Stadtsportbundes 

Friedhelm Pongs. 

Jump and Dog am Teuterhof 

Dorit Offermanns gratuliert Walter 

Offermanns zur 50-jährigen Vereins-

mitgliedschaft 

Beim RV gibt es vieles, aber keine schlechte 

Laune! 

Marie Vonhoegen, Marie Gerards, Hanna 

Maqua, Nina Maqua und Jürgen Maqua 
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Seminar am Teuterhof: 

Erste-Hilfe am Pferd 

Fleißige Vereinsjugend im Parcours 

Es muss nicht immer auf 

Turnieren sein.  

Die Vereinsjugend trifft 

sich zum Stammtisch 

In Würselen wird man immer mit offenen 

Armen empfangen 
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2024 

Blick auf den Turnierplatz 

von oben 
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2022 

Ehrung für langjährige Mitgliedschaft 

Harry Zartenar, Birgit Maqua, Martha Vonhoegen, Dorit Offermanns, Ulrike Lennertz, Simone Driessen, 

Albert Haugg 

Ohne sie geht beim 

RV Würselen nichts - 

Familie Zartenar 
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Immer tatkräftig dabei 

Marie Vonhoegen, Hanna Maqua, 

Nina Maqua, Marie Gerards 

Nach dem Springturnier ist 

vor dem Dressurturnier -  

jetzt sind die Hindernisse 

nur noch zur Abtrennung 

da 

Die Flutlichtkür ist jedes Jahr ein echter 

Publikumsmagnet 
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100 Jahre RV Würselen 
Ein Grund zum Anstoßen 
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Eine große Überraschung und ein besonderes Geschenk: die Quadrille anlässlich des 100-

jährigen Jubiläums. 

Siegerin Isabell Gerfer mit 

der Jubiläumsschleife und 

der Fliegendecke des Reiter-

verein Würselen 

Die Standarte des 

Reitervereins 
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Präsidentin Dorit Offermanns 

ehrt Nadine Capellmann für 60 

Jahre Vereinsmitgliedschaft 

Kurze Verschnauf-

pause vor dem nächs-

ten Umbau: Parcours-

chef Jochen Schmitz 

und Oliver Nillius mit 

Monika Becker 

Das Turniergeschehen fest im Blick: 

Hans Rueben, Harry Zartenar jun., Josef 

Pleyers, Harry Zartenar sen. 
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Auf dem Turnierplatz läuft der Große Preis und im 

TV ist Richard Vogel auf dem Weg zum Europa-

meistertitel 

Leo Pohen, Constanze Nachtsheim, Wolfgang 

Knorren, Max Pohen und Birgit Nachtsheim 
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Fleißige Helfer brauchen auch mal eine Pause: André 

Grünthal, Niklas Zartenar 

Ein Mann, der maßgeblich an der Geschichte des 

Reitervereins beteiligt ist, wird für langjährige Mit-

gliedschaft geehrt. Herzlichen Glückwunsch, Hans-

Dieter Hüllenkremer. 

Es gratuliert Susanne Zartenar, Dorit Offermanns 

und Hanna Maqua. 
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Richterteam am Teuterhof 

Marcus Müllers, Hermann Bender, Elisabeth 

Zeitz, Patrick Quaden, Kirsten Stark 

Dorit Offermanns gratuliert 

Frederik Knorren zur lang-

jährigen Mitgliedschaft 

Anne Spoo-Symalla gewinnt 

die Flutlichtkür. Es gratulieren 

Elli Vonhoegen, Stefan Von-

hoegen und Jürgen Gerards 
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Historischer Abriss in Daten 
1923 Erste Aktivitäten, Ausritte, Teilnahme an Umzügen 

02.07.1925 Gründungsversammlung 

1930 Erstes Turnier auf dem Haaler Hof sowie erste Fuchsjagd 

1945 Wiederbeginn nach dem Zweiten Weltkrieg 

1946 Erstes großes Sommerturnier am Kaninsberg 

1949 Großversammlung auf dem Rhenania-Sportplatz am Lindenplatz 

08.02.1950 Jahreshauptversammlung, Neuwahl des Vorstandes und Wahl des Herrn Dr. 

Peter Breuer zum Vorsitzenden 

ab 1950 Training in der Werkhalle der Fa.Dr. Ing. Recker, 

Reitlehrer: Hans Berenz 

Fortsetzung in der Scheune auf Gut Elchenrath 

Reitlehrer: Hans Dahmen 

02.12.1952 Eintragung in das Vereinsregister beim Amtsgericht Aachen 

1960 Herbst: erster Spatenstich für die Reithalle am Teuterhof 

24.03.1962 Einweihung der Reithalle 

ab 1963 Anlage des Turnierplatzes 

1964 Erstes offizielles Turnier auf dem Teuterhof 

1965 Dreitägiges Großturnier aus Anlass des 40-jährigen Jubiläums 

12.-14.08.1977 EUREGIO-Internationales Reit- und Springturnier 

ab 1980 Osterturniere in der Albert-Vahle-Halle 

28.02.-02.03.1986 1. Aachener Hallenreitturnier in der Albert-Vahle-Halle in Kooperation mit dem 

Aachen-Laurensberger Rennverein 

24./25.09.1988 Jugendfestival Reitstadion Teuterhof - Reit- und Springturnier für Junioren und 

Junge Reiter 

12.-14.08.1990 Kreismeisterschaften Dressur/ Springen Reitstadion Teuterhof 

01.-03.05.1990 Kreismeisterschaften Vielseitigkeit auf Gut Kuckum 

1993 Erwerb der Reitanlage Teuterhof 

24.-27.08.1995 Landesturnier auf Gut Kuckum 

04.-06.02.2000 1. Aachener Hengst-Gala in der Albert-Vahle-Halle in Kooperation mit dem 

Aachen-Laurensberger Rennverein unter Mitwirkung des Pferdesportverban-

des Rheinland 

25.06.2000 Empfang im Alten Rathaus der Stadt Würselen anlässlich des 75-jährigen Ver-

einsjubiläums 

18.-20.08.2000 Reit- und Springturnier auf der Reitanlage Teuterhof im Zeichen des 75-jähri-

gen Vereinsjubiläums 

2004 Vergrößerung des Außenplatzes 
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2007 Neues Hallendach 

2020 Corona-Pandemie 

2021 Flutkatastrophe 

2022 Sportstättenförderung: Moderne Sportstätten NRW 

• Installation eines Flutlichts für Sportveranstaltungen 

• Sanierung der Sanitäranlagen 

• Renovierung des Reiterstübchens 

• Installation einer Bewässerungsanlage für die Reithalle und den Außen-

platz 

• Renovierung der Stallgassen (Wurmseite und Springplatzseite) 

2023 Wiedereinführung des Herbstrittes 

2024 Wiedereinführung des Nikolausturniers zur Förderung des Nachwuchses 

18.-20.07.2025 Jubiläumsturnier Springen, erstmalig bis S**-Springen 

25.-27.07.2025 Jubiläumsturnier Dressur, erstmalig bis Inter I-Dressur 

08.11.2025 Jubiläumsfeier anlässlich des 100-jährigen Bestehens 

 
 

 
 


